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Stitzrolitil Ns der AllütsvtlilillltNg 
sugoflawlens „Srsolg" auf der Wiener Seeausstellung — Die leeren Staatskassen und die 

EtaatsangesteMen — Diäten aus Vorschuß 
LM. W i e n ,  2 5 .  Oktober. Die jugoslawi­

sche Gesandtschaft und Handelsdelegation ste­
hen vor einem grohen Skandal, der den Aus 
landskredit des Staates empfindlich wird be 
einträchtigen können. Der jugoslawische 
Staat beteiligte sich nämlich ohne viel Er« 
folg an der Seeausstellung. Die Delegierten 
aus Beograd trafen aus jenem Anlasse in 
Wien ein, mieteten eine Koje, liehen diesel­
be von allen einschlägigen Firmen einrich­
ten. Die Kosten beliefen sich auf etliche 3g« 
bis Dinar. Gleich daraus verliehen 
sie Wien, ohne sich um das weitere Schicksal 
der Vertretun>^ Jugoslawiens auf dieser 
Ausstellung zu kümmern. Die Gesandtschast 
tröstete in einemfort die beklagenswerten 
Liefert'nten, die feit Mai auf die Bezahlung 
ihrer Rechnungen warten. lZs kam bereits 
zn unliebsamen Demonstratioiten vor dem 
Gesandtschaftsgebäude auf der Geilerstätte. 
Unter den Leidtrogenden befknke^ sich auch 
^^^^^^utt^Photograph, der keine Geldmit« 
tel b^t^t, um sich Material anzuschaffen, 
während ihm der Kredit überall gekündigt 

wurde. Eines Tages gab er vor der Gesandt 
schast laut seinem Unwillen Ausdruck und 
wäre der Manil bald festgenommen worden. 
Aus Beograd treffen Nachrichten ein, dah 
hiefür ein Kredit von IV».l)y0 Dinar flüsiig 
gemacht worden fei, das Geld will aber in 
Wien nicht eintreffen. Nun haben fich die 
Gläubiger organisiert und durch eiiien 
Rechtsamvalt eine Klage gegen den jugosla» 
wischen Staat, die Gesandtschaft und Han­
delsdelegation eingereicht. 

LM. Beograd, 25. Oktober. Die Heu« 
tigen „Novosti" beschästigen sich mit der Fi­
nanzlage des Staates, wobei die Bestlrch-
tung ausgesprochen wird, das; den Staats-
bedienstcten im kommenden Monat mal;?' 
scheinlich die Gehälter nicht werden ausbe­
zahlt werden können. Sämtliche Staatskas­
sen seien leer. Die Voranschlagskredite seien 
bereits erschöpft, wiewohl bis zum Ende des 
Budgetjahres noch volle fünf Monate feh­
len. Die leeren Staatskassen können auch 

nicht durch das zwangsweise Eintreiben der 
Steucrrückstände und Steuern ausgefüllt 
werden. 

» 

LM. B e 0 g r a d, 25. Oktober. Aus der 
letzten Statistik der staatlichen Monopolver­
waltung geht hervor, das; der Monopolarti--
kelverschlcih in den letzten 8 Monaten dieses 
Jahres nur 990 Millionen Dinar abwarf, 
während 998 Millionen erwartet wurden. 
Der Rückgang läßt fich bei allen Monopol­
artikeln beobachten. 

LM. B e 0 g r a d, 35. Oktober. Dieser 
Tage ist eine achtgliedrige Kommis­
sion der staatlichen Monopolverwaltung nach 
Kleinasien abgereift, nm dortselbst Tal?ak cm 
zukausen. Die Diäten der Mitglieder dieser 
.^ommissic-, betragen I50Y Dinar täglich. 
Einige dieser „Glticklichen" lmben ans das 
ülonw dieser zu gewärtigenden Diäten be­
reits Verschlisse bis zu 5V.lw0 Dinar bel)o-
ben . . . 

sentlichkeit zu vereiteln. In diesem Zu­
sammenhange wurden die heutige „Politika" 
und die „Vreme" konsisziert, da sie eine Er­
klärung Priblöeviä' verijssentlichten, in wel­
cher er die Anschuldigung des Republikanis-
mus zurückweist und erklärt, das; Dr. Koro-
8ec im?^ahre 1919 ein überzeugter Republi­
kaner gewesen sei. 

Geplante Maßnahmen gegen 
die BD. Koalition 

SeteUte Ausfassung im Mlnisterfat 
LM. B e 0 g r a d, 25. Oktober. Wie aus 

Regierungskreisen verlautet, bejchästigt sich 
der gestrige Ministerrat mit der Frage ener-, 
gischer gesetzlicher Mahnahmen gegen die 
„destrnktive" Tätigkeit der Bäuerlich-demo­
kratischen Koalition. Es soll hiebet zu schar­
fen Auseinandersetzungen innerhalb deS Ka­
binetts gekommen sein, weil sich nicht alle 
Minister damit einverstanden ettlären woll­
ten, die „obznana" bezw. das Gesetz zum 
Schutze des Staates zur Anwendung zu brin 
gen. Der Ministerpräsident motiviert diese 
Forderung mit dem Hinweis darauf, dah 
die BD-Koalition gegen den Staat wühle 
und auherdem mit ungesetzlichen Mitteln ei-
ne Abänderung der wneren staatlichen Ein­
richtung anstrebe. In der Aegrüitdnnq will 
die Regierung bezw. jene «reise, die diese 
iAnwendung des AntikommunisteugesetzeS 
^besürworten, feststellen, dah die Biiuerlich-
bemokratifche KoÄition inS republikanis«!^ 
iMchrwasser gelangt sei und im Auslände 
'Httse für ihre politifî  Aktion suche. Wäh­
rend nun die Demokraten und ein groher 
iTeit der Radikalen mit Dr. KoroZec für die 
Anwendung der „obznana" eintreten, richtet 
sich ein Teil der Radikalen dagegen, und 
zwar mit der ^griindung, dah dies den 
t^nflttt zwischen Serben und Kroaten noch 
mehr vertiefen und eine Verständigung für 
alle Zeiten vereiteln könnte. Der Minister­
rat hat deshalb keinen konkreten Beschlnh 
fassen können. Trotzdem kann eine erhöhte 
Tätigkeit des InnenministermmS beobachtet 
werten, die sich in der Konfiskation der 

.Presse sowie in der Festnahme von ^urnä-
listen bekundet. Die Blätter werden konsis-
.z«rt, um den oppositionellen Politikern die 
Rechtfertigung auf die von ofsiziöser Seite 
vorgebrachten Anickvldigungen vor der Oes-

Brandkataftrovve in Zagreb 
Z a g r e b, 24. Oktober. Gestern Uln 2 

Uhr ftüh brach im Wtagazin der Farben« 
und Lackfirma Hanse in der Gunduliegasse 
ein Brand aus, der sich ivegen der dort la­
gernden großen Spiritus- und Benzinvor­
räte rasch ausbreitete. Trotz der Anstrengnn 
gen der Feuerwehr griff das Feuer auch 
auf die benachbarten Läden der Manufak­
turwarenfirma Hochsinger über mzd bedroh­
te auch die Ställe des Bistums. Den an­
strengenden Bemühungen der Feuerwehren 
gelang eZ nach sieben ständiger Arbeit, den 
Brand so weit einzudäinmen, dast die gri^s^te 
Gefahr abgewendet lverden konnte. Alle voin 
Feuer ergrifsenen Gebäude brannten gänz­
lich meder. Um U Uhr vormittags wurde 
die Feuerwehr nochmcUs gerufen, weil ei-

OuLlon 8Ie lbro KiNllor nicdt mit I.edor-
trsn. sondern Lebten Lio ikuvn äa8 
8ct:meckenl!ö 

vvelcliek von KinclLi-n gl8 !.eckcrblZ8en e!n-
kLlwmmen v^'irä. in allen 
Ken und Vl-vLerion in klvinen und 
Lcdaclitel:^ 

nige Balken wieder zu brennen begannen. 
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Di­
nar nnd ist nur teilweise durch Versicherung 
gedeckt. Zwei Feuenvehrleute und eine Zi-
lnlperson witrden mit schweren Brandwun­
den ins Spital überführt. 

Wilhelm II. im tlrteil seiner 
Mutter 

London, 24. Oktober. In den Briefen 
der Kaiserin Friedrich finden sich noch fol­
gende «stellen über Milbelm 2., die dio Kai­
serin nach dessen Thronbesteigung verfaßt 
hat: Er hat weder ldie Skrupel noch das Ge­
wissen, bei irgend einer Sache zu bleiben; 
er schlägt nach rechts und Unls aus und 
verletzt dabei jedermann. Wilkielm war ein­
fach blind, er gebralicht bei jeder Gelegen­
heit große Worte, kommt sich aber anch selbst 
gros; vor. Er war egoistisch. Ich komme mir 
vor wie einL alte Henne, die eine Ente 
statt eines .Hahns ausgebrütet hat. Ich 
wünsche, ich ki)nnte ihm ein Mnndschloh bei 
allen jenen Gelegenheiten vor5)<ingen, wo 
mit einer Veri^ffentlichung sei«ier Reden zu 
rechnen ist. 
In einem anderen Brief heiszt es wört­

lich: Nachdeul ich nun mehr als Jahre 
mit allem, wnS sich ereignet hat, verbunden 
lvnr, beobachtete ich nunmehr vom Rande 
des Grabes die leichtsinnige ^ahn, die niein 
eigener Sohn eingeschlagen hat. Das 
Schlinimste ist, daß wir vielleicht alle für 
seine Unbesonnenheit und Unklugheit zu Bi­
sten haben werden. 

Raubmörder Heibger gesichtet? 
V e n r a t h ,  2 4 .  O k t o b e r .  D e r  R a n b -

nlörder H e i d g e r soll heute früh iin 
Walde v^i Garath gesehen worden sein,- der 
Wald wurde polizeilich umstellt. 

« 

K ö l n ,  2 4 .  O k t o b e r .  E i n  s i m g e r  B u r s c h e  
teilte heute dem Landjäger in Garrath lnit, 
er sei auf der Lail^straße nach Düsseli i-'rf 
von eineut Mann anstebalteit worden, der 
ihnl einen N volver vi'r die Brilst hielt und 
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VuchdnickerÄ, warldor, 
Zmktevo uUca 4 7«leohoo Z» 

klezugsprelse? 
j^dhoien. moaatliih . . 0,n so..» 
Zustellen , »'^^21'» 
Vurch pol^ . ... ZO-.» 
Ausland, monatlich . . . Zl> . 
cinzelnumme, Vm t'— dl» 2'« 
Ve! lZestellung der Zeitung «lt dee 
ttbonnemenlslielroz für Slovenle»» 
sür mindestens einen Monat, auher« 
halb kar mindesten» drei Monate ein. 
zusenden. Zu deantvortende lZrteli» 
odne Marke «erden nlchl derücksich. 
tlgt. lnleratenannol)me in Marldor 
dei der t^dmlnistroUon der Zeltuna. 
sou>te bei ollen gröberen ttnnoncet^» 

eIpeditionen des in. und 
i?u»tand«». 

SS. Äahrg. 

sein Frühstück verlangte. Die Beschreibung, 
die der Bnrsch von den, Manne gab, paßt 
genau auf den Mörder Heidger. Es wurde 
Gendarmerie und mehrere Polizeiabteilun­
gen alarmiert, die den Wald, in dem sich 
der Vorgang abspielte, untersuchen. 

« 

K ö l n, 24. Oktober. Gestern am späwt? 
Nachmittag wurden in der Umgebung von 
Wln W2l Frauen von einein Mann m'.t 
vorgehaltenen! Revolver zur Herausgabe 
ihrer kleinen Barbetrnge gezwnngen. Man 
vermutet in dem Mann .Heidger. In dem 
Kam-Pf mit den Verbrechern !n der Nacht 
zum Dienstag wurde ein Kriminalbeamter 
idurch einen Schnß in den Mcken getötet, 
ein Wachtnneister erhielt einen Bauchschus;, 
ein andercr einen Leistens^huß, ein Polizei« 
leutnant einen Schuß in den Oberschenkel, 
ein Knminalbeaimter erlitt einen Steckschuh 
an der Ferse. 

Kurze Nachrichten 
QM. P a r i s, 2o. Oktober. Gestern tra­

ten die jugoslawischen und französischen De­
legierten fflr die Verhandlungen zum Ab­
schluß eines HandelSv^'rtrages zn ihrer er-
stM Sitzung 'zusamuien. 

öM. Lv n d 0 n, 2.^. Oktliber. Wie der 
„TempS"' «ZNS Shanghai berichtet, ist dort­
selbst ver ehemalige deutsche Generalstabs-
ossizier Oberst Baue r, ein Mitarbeiter 
Ludendorsfs, eingetrofsm, nn: die Reorgani­
sierung der chinesischen Ariiree zu leiten. 
Es ist dies bereits der vierte deutsche Instruk 
tionsossizier, den die Chinesen angesovdcirt 
haben. 

» 

LWt. N e w y 0 r k, 25. Oktober. Wie ait? 
Lakehurst berichtet wird, wird der „Graf 
Zeppelin" heute um 18 Uhr mitteleuropäi­
scher Zeit den Flug nach deul amerikani«'' 
schen Westen unternehmen, wobei das Luft­
schiff auch über Chicago fliegen wird. 

» 

t. Abermalige Bertaguufl des Forstk6n> 
gresfes. Die Jugoslawische Förstervereinr-^' 
gung teilt mit, daß der sür den 28. bis 30.'^ 
d. M. angesetzte Forstkongreß lvegen unvor-^, 
hergesehener Schwierigkeiten neuerlich auf 
unbestimmte Zeit vertagt ^Verden mußte. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  2 5 .  O k t o b r .  D e v i s e n  :  

Beograd 9.1275, Paris 20.30, London 
25.205, Newvork 5l!>N5, Mailand 27.22 
Prag 15.40, Wien 73.07, Budapest 00.-^,' 
Berlin 123.82. 

» 

Z a g r e b ,  2 5 .  O k t o b e r .  D e v i s e n ? .  
Wien R)0.54, Bildapest V!)2.90, Berlin 
1357, Mailand 298.10, London 276.23, New 
Vork 5lj.05, Paris 222.25, Prag 168.77, ZÜB 
rick» 10^>5.W. — Effekten : KriegsentL 
schädignngSrente 431. 

« 

L s u b l j a n a, 25. Oktober. D v 
s e u: Anlsterdanl 2282.75, Berlin 1356.50^ 
Budapest 0l)2.70, Brs.ssel 791.44, Aüric 
1095.l;0. Wien 300.24, Lvndon 276.18. Ne:.. 
vor? 56.945, Poris 222.37, Prag 168.77^^! 
Triest 298. ^ E s f e k t e n (Geld',: Celsskt^ 
158, LaibaÄer Kredit 128, Kroatische Zdrs-^ 
dit 920, ^Kreditanstalt 17.'i, VevLe 110, RuSe 
260—280, 8e8ir 105, Baugesellschaft 5«. 

H 0 l z Ul a r k t : Tendenz unveränticrt. 
Abschluß 2 WiggonS Friesen. 

L a n d n'. P r 0 d u ! t c : Tendenz sü? 
Getreide nnverändert. .Ä'eine ?tbschlüsse. 



^,A?ar5urger Mmmer Isrelfligk^ k»Sn VNoViv. 

Das AmpMblen Flugzeug 
>ü-W .» 

Der aillerlkattlsch^' Ozeaaflieger (5ha ni-
b e r l l n, der .zurzeit zum Besuch der ,.Ila" 
in Berlin weilt, führte dort einen neuen 
Flugzeugtyp „Ainphilnan" vor, ein Flug­

boot auf Rüdern, das sowohl auf dein Glin­
de wie auf dem Wcisser starten und nieder­
gehen kann. 

Nochmals: „Spaltung der 
jugoslawischen 

Die Stellungnahme des Abgeordneten Ävsef VeteZan 
Wir erhielten l'om sozialdinnokratischen 

?t.bs^eordneten Herrn Josef Petes an so!« 
^ende<5 reiben ini '^usaiuenhanc^e mit 
dsm mltcr olnszein Titel iu der gestrigen 
Numiner neri)fsentlichten Bericyt über an--
gebliche (Zpliltunsiserscheinilni^cn innerhalb 
der So/ziallstischeu Plirtei Iuqoslaiviens: 

„^n der Sitzung des Provinworstlind?s 
der Sozialistischen Partei Inqossawlens fitr 
Slowenien vom 24. 7;Utti 1V28 in <5elje ist 
dem llnterzeichncten nicht der Austrag er» 
teilt worden, die Skupschtina verlassen 
und sich mit der Väucrlich-demokrntischen 
Koalition zu solidniisicren^ sondern wur!.? 
in der erwähnten Sitzung der nachstehende 
Veschlusj!,efa»t: 

Allö Protest qeqcn unpurlamentf^rischc 
und illegale Neqime ei<icht?t es der Pro» 
vinzvorstand fiir notwendig, da^ der Ver-
itreter der Partei in der Skupschtina das 
Parlament fiir so lange ,'jeit verliisjt, so-
lange diese Negicruull jdas ltabinett Vnki-
Levil': Anm. des Schreibers d. Zeilen) dem 
Staate vorstehen wird. Tics wird dein 
Zentralvoll»l!Zsausschuf; der CPI in Beo» 
qrad als Antrag der Entscheidung unter­
breitet. 

Ter.Hauptausschtts; der SP^ in Veo^rad 
hat in seiner Sij^ung vom l. Juli 1928 den 
zitierten Beschlnsz gcnckjmigt. 

Nachdem die damalige Ncqierung Vuki-
Leoi«; zurückgetreten nmr, bevor die S?u;z-
schtina zusammentrat, ift der Bes6)lufj der 
Partei gegenstandslos geworden. 

Aus dem Angeführten ift ersichtlich, das« 
ich nicht eigenwillig vorging, vielmehr im 
Sinne der Anleitungen und Beschllissc der 
Parteiforulns handelte, an die ich mich auch 
immer halten werde. 

Den Standpunkt, d^n der Hauptausschusz 
zu den Vorgünqen vom Juni eingenom­
men hatte, gnehmigten alle Parteiorgani­
sationen in Slo-r.tien, Serbien, Bosnien 
und die Mehrljeit der Organisationen in der 
VcjtrodinlZ. was namentlich die .^lrei^kon-
serellz sür die in Novi Sad am 
5. Auaust 1!^28 bewies?» hat. 

Tie Tcschliisse der Setnliner .^^onferenz 
sind für mich nicht bindend, da es sich um 
leine Konferenz der Parteiorganisatione:: 
handelte, vielmelir um die .Konferenz ein­
zelner Parteianl)än^cr, die mit der Taktik 
der Parteistellen unzusrieden sind. 

Es kann demnach von einem Ausschlu«; 
meiner Person ans der Partei keine Rede 
sein, da ich nicht nur Niitglicd der Partei, 
sondern auch ihr Cetretär l)in. 

die Veröfsrntüchunl^ dieser Aiisklä--
ruug iin vorhi^iein dailkend, ^^cichne ich 

mit vorzüsilichster .^"^i^chnchtullg 
^ > o s c f  P e t e j a n ,  

Mitglied der Stupschtina. 

"De.' vor-stehende Brief de) ?lba<'ordneten 
Petejan briuat daS zmn Ausdruck, was 
wir schon gestern c^elegcntlich der Wicder-
s^cibe des Berichtes des Zagreder „^utarnji 
List" selbst niederschreiben wollten. Die in­

o f f i z i e l l e  i o z i - 2 l i s t i s c h e  K o s i f e r e n z  v o n  
Zomun, die die Taktik der Partei einer 
scharfen Li'ritik unterzog, kann fi'ir diese llicht 
umßaebend sein, da sie kein offi/,ielles s^oruln 
nlio eigentlich nur einen Bruchteil der 
Sozialittischen Partei IusioslawienS dar­
stellt. Der Abc^eordnete Petcjan aber, der sich 
strikt an die B^schliisse der Piirteikollferenz 
oon Crlje liält, «lenieftt nack) wie vor das 
Vcrtralien seiner Wählerschaft. 

Gensatwnksle Ve?hafju?>g 
?mes kroaNfch?» Äomna-

ilKen 

Uebcr Verlangen des Staaissektctärs 
Lazi:? 

Z a g r e b .  ? ' »  l ^ l l ' - i b e r .  
L^orliestern wurde In ?»a^'.'-'b ^'»5r l'eralk'-

lroltliche Nedakteur ?^al", 
d'1 Taciesorgans der 5troat:ichen Baneril-
pel.tci, .^tre-^iinir D e i 2, rec')et^ Tie--
se Verhaftung steht mit der !'>i'n .^ts'aime an 
'i'.c'ordneten Schikani^run^ der .i.'!a>nten 
kroe.tischen Presse in inniqiteul ,'^nsair:mi^n^ 
hantt^ Wie verlautet, stellt ^ie Verhaftung 
de) aenannten Iouraali'l.'n auf Grund e!--
n-'^' ansseblichen Press?c'elifte5 ein 'varnen-
de^'' Erempel fiir ^ie andercn Prksi'eleute 
dar Der verhaftete ward.' aleZts) 
n-rck! der ?vestnahme in »^er >^.'daktion der 
l^!r7ichtötofel überwiesen und 'n Nntsrsn-
ch!.7a^?baft geseht. D.e Untersuchung siil.rt 
d.'r Uiiterj!,chnnstörichl(7 N e ^ i N'clcher 
Vreskeliertretern aecienü^'-^r kein»? i^rklärnna 
at'ls, len wollte. Die '^.i'rli.-.ftlln.^ deZ Ionr-
nollsten wird iu .'^uristenkreisi^n a"-

verurteilt. Uel^cr die w'icere Haftbe-

las^ung wird der Senat V'r ALcichtstoscl 
z.l entscheiden haben. Man cr:'o-:rtet alllir-
lncin die ?vrcilassung welcher, wie 
der „Hrvat" aus zu'i-v' isiil^er Quelle er­
fahren haben s-zil, nber telepl)2n!schen Anf« 
trasi des Unterstaatss>.'k'c.tt^is im ,'"^nncumi« 
nisteriuin, ?.ika L a z i sein.'? .'^reiki.cit t's« 
raubt wnrde. 

Gestern vormittacis erschien d^'r ?ll'aeord« 
nete Dr. Iva» Pe rna r oor d'^in Präsi« 
deuten der (^erichtstas.'l u'id erllär^e p^oie« 
kollarisch, daf; er der Schreiber Zenes <'?rtl« 
kels sei, der den Alüah zur Vcvhuf^ung Dev-
Sie' gegebeil hat. 

Wahlsieg der elsäsfischen 
Autonomien 

Die Lage nack, den Generalratswahlen. 

Wie der Berliuer „Lokalanzeiger" aus 
Straschnrcl berichtet, wird der Kaiupf umS 
Heiuiatrecht in Elsas^-Lothringen fortgesetzt. 
Die Generalratswahlen iul Elsas; endigten 
mit dein Sieg der antonomistischen (Grup­
pen und einer Niederlage der Rcgierungs« 
parteieil. Sämtliche Angeklagten iin Kol-
marer Prozef; lvurden luit grosser ?)?ehrheit 
gewühlt: N i ch li n und R 0 s s 6 e im 
Oberelsaß; Schall iiu Departelnent 
Strasburg gelangte in die engere Stichwahl 
gegen den franzi^sischen (^ros^industriellen 
Levy und wurde gewählt. Schwere Verlust«; 
erlitten die Sozialisten nnd Deinokraten, 
die nnter dem Einflnst ihrer Fi'lbrer die 
von der franzöfischen Regierung betriebene 
Eutliationalisierungspolitik befürworteten. 
Man hat in Paris dieses Resultat erlvartet 
und sucht seht die Schuldigen, nm daS ei-
geue unreine (Gewissen zn beruhigen. Tie 

7WY Vaffagikre warten 

Im .<^^afen voil Marseille, den unser Bild 
zeigt, ist durch den Hafenarbeiterstreik der 
gesaulte Schiffsverkehr lahmgelegt worden. 

7lX)st Passagiere warten seit Tagen auf ihre 
Beförderung nach Nordafrika oder nach 
dem Often des Mittelländischen Meeres. 

Seegespenste? 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 

ßlmerikan. Copyright !91K by Auuy Mothc-
^ ^ - Mahn. Leipzig. 

40 ^N«chdl-nck v'rboten.) 

Estrid war nahe daran, laut ruf^uweiuen. 
Sie bezwang sich ulit alser 7:.e dins 
te sich diesem 7yestcu, Slarl.'n und (^h^rnen 
gegenüber keiue geben. 

„Das (^eset'. lvird niich schiih.'u. Du hast 
kein Recht, mich in Vesailgcnichaft zn hol­
ten." 

„Das tue ich gar llicht. Willst du nns-
fahreu? Willst du ii.. Schlitten deine 
ter oder deine Schwester besuch.'n, h.i?.,e ich 
nichts dagegeu, aber init inir! C^.eht dir sonst 
hier irgend etloas ab'^ 7^st in deiner Pklege 
etwas versäiiult word«'«':'" 

^^-strid schilltelte stnmm den ^evf. 
Kein. Peter hatte es an nich:.^ s'hlcn los 

sen. Die auögesuchteften !!?eclerb!>seii hatte 
er vom ?^'stlaude sür sie si^mi i^'u liiss'>.n, 
und Akke lvurde nicht miide, !it' i')r ausziinl) 
tigen. 

„.^->üst dn dich über schlechte V.Handlung 
beklagen?" iiihi' -^eter 'ort. ..>vib^ lch 

dich vielleicht k'l'iuisisi'n^el', disi du 
setz gesen uiich iu ,'Ii'iMuch u willü':" 

„(5s grbt noch andere als körperliche Miß 
Handlungen. Meine Seele hältst du intt ei-
serner Faust nnd kilechtest sie," kaui es ron 
Estrids zllctenden Lippen. 

„Deiile Se^'le'^ .'^>ast du überhaupt eineV 
Ist dir überhaupt je der (^ledanke gekoul-
ulen, nach der ineinen zn fragen oder nach 
der von Ingewart Ferks'!^ Nein, mein Äind, 
uüt hochtrabenden Redensarten koinmen 
wir keinen Schritt weiter. Ich rate dir in 
Güte: Füge dich! Dn kannst blos^ dabei oe-
winneu, denn nieiilcn Willen, den zwingst 
du nicht!" 

Cstrid starrte ihren Mann, der aufgestan­
den ivar, unverwandt an, nnd eiil Sckiauer 
ging durch ihr .'^'>er> Nein, ihn zwang sie 
nicht! Wie wilde Verzweiflung stieg es in 
ihrer Brust auf, als er so ger.>altig tros.^ig, 
unsagbar be'tiulutt nnd entschlossen vor ihr 
stand. Sollte wirklich an seiner Macht ihr 
Wille zerbrechen':' Sollte er, zu deul sie 
ninhute geistig herabgestiegeu zu sein, 
ihr wirklich so übl'rlegell sein, das^ sein Wil­
le sie nilterjochte? Ncill, das durste nicht 
sein, lieber tot. 

Estrid tram^iste ihre feinen, schinal gewor 
denen .'(^ände s^st ineinander. 

„Gut," soote sie hart, „ich nehme den 
!tnnivf nlit dir auf. Wir lverdeu ja sehe»!, 
wer "ieg'r bleibt " 

Pl'ter ^'''ouk-'n lächle h^.rzhaft auf. F'^s^ 
v ' l ' ' '  e ^ ?  s  i u  > ' l t e - 7 - ,  ^ ' ' ^ r e i ' u ^  

..Du hast .^.iiut. dstrid. und das gefällt 

luir. (5s zeigt, das; deiue strafte wi'»derkesi-
reu. Iul übrigen wollte ich dir sag^n, daß^ 
wenn dn dich kräftig genug fühlst, der Uc« 
beruahme deiner .'^^>ausfrauenpflichten im 
(^>otteskoog liichts eutgegenfteht." 

Dainit ging er, ohne Gnls;, wie er ge-
kouunen. 

(5ulpörung slatnulte in Cstrids Augen. 
„Wie ich ihil hasse," kaul es von ihren 

zuckendttl Lipipen, „ich könnte ihn töd^n, 
wenn er versucht, ntich unter seine Fü^e zu 
treten." 

?^ le in dnpfer '^'etälibiing sas^ sie ^a und 
starrte iit den Wintertng, der in Dämmer-
nng versailk. Ue<>erall krochen Schatten aus 
deut weichwallenden Zwielicht, und ihre See 
le war dunkel. 

Aengstlich sah sie sich in der Stube uin. 
Wenn doch Akke käuie. (5strid fürchtete sich. 
Sobald es dnnkelte, dann fanden fie sich 
alle ein, die nnheimlick)en Spukgeftalten 
aus vergai'.genell Zeiten, nnd nichts hatte 
fie, nul sie zu bannen. 

„Wie bettelarnl bin ich," dachte (5strid, 
„nlld lvie reich war ich vordein.in Modders 
kleinetn .'^'^aus, das ich verachts^e, weil es 
lnir zn gering war." 

Ihr,' Gedallken schweifteil über das Watt 
nach oen Lister Dünen, ztl Sölve lilld zu 
deul Mtinll, den die julige Schwester noch 
ilnuier vflegti'. Tiefer l^^roll gegen die Ab-
trnuni'i'.' stie» iit (5strids Brust anf, die 
llicht an sie lind die Mntter dachte, soildern 

bei dein Manne auShielt, der ihr Todfeilid 
war. 

(5strid schallerte znsainlnen. Sie fürck)tete 
sich vor der Nacht. Da stand ost plötzlich In 
gewart Ferks vor ihr und streckte seine kno­
chigen Hände nach ihr alls, um sie zu holen 
zuin letzten Tanz, wie er sagte. 

Sie schrill dann ganz lant; das inuhte 
dann wohl auch Peter Bonkeu gehört ha­
ben. 

(bstrid stand lnülisain auf. Trostlos schau­
te sie hinaus in die weite Winterivelt. In­
gewart Ferks wilrde sie holen, sie wußte es, 
aber ihr .Äilld, das ivürde leben, das lnuhte 
sie dein Mann lnit den harten Händen uyd 
dem harten Herzen lassen, sür iinnler las­
sen. 

Ein Schluchzen saß ihr in der Kehle. — 
Nein, sie vcrinochte es nicht. Sie lvallte lnit 
Ingewart Ferks ltnd Peter Bonken känip-
fen. Das Kind sollte ihr nielnalld nehmen. 

Lautlos sck)webten drans^eli große Flocken 
zur Erde hernieder, lautlos deckten sie eine 
weiße Schneedecke über die Insel. Voin 
Watt her drang Schellengeläute. 

Anf blitzelld^n Stahlschnhen, wie vom 
Stllrul getragen, sah Estrid die Stilter über 
das blanke C'is fliegen. Sie hatte nur den 
einell Gedallken: Fort, fort! .HinmlS in die 
Weite! In die Freiheit! In die Unendlich­
keit! In den Tod! 

Aber ihre Flügel waren gebrochen. 
tFortsetzunH solgt.) 



SN. VTkover. Marf'lirq«'? ^^c'Unnss'' ??ttmmi'? ZM. 

Wahlbilanz vom 14. d. M. ist bas Resultat 
der schlechten Politik, die Frankreich im El-
saß seit 1918 macht. Äsaß-Lothringen ist 
immer mehr und mehr ein Fremdkörper am 
Leibe Frankreichs. Diese Erkenntnis hat 
in Paris Ratlosigkeit hervorgerufen. Im 
Elsaß glaubt man der Pariser Regierung 
nach den bislang nicht eingehaltenen Ver« 
sprechungen nichts mehr. So warten die her­
mischen elsässischen Beamten noch heute um­
sonst auf ihre gesetzlich zuerkannten Sonder. 
Zulagen. Da die temperamentvollen Elsksier 
allf alle Pariser Schikanen reagieren, wird 
alif die elsässtsche Presse und öffentliche Mei­
nung ständig der Druck der Zensur ausge­
übt. Wer sich das Recht der Kritik anmaßt, 
wird wegen „germanovhiler Umtriebe" in 
Haft gesedt, wie denn für alles die „boche?" 
verantwortlich gemacht werden. Tie Gene-
ralratswaAen vom 14. Oktober waren nach 
dem Kolmare" der e'-ste an 
das elsässische Volk. Einer von den ?^ernr« 
teilten warf folgende Parole ans: „Es gibt 
nur zwei Parteien: die Partei der elir^ich^'i 
und aufrichtigen Elsässer und die Partei der 
Landesverräter, Regierung^lasaien u Feig­
linge!" So konnte man nur in jenen Pa'--
teien auf Erfolg rechnen, die den blau«we!l' 
roten Bassast abgeschüttelt baben. Der 
sieg der ?sutonomisten ist für Paris ein M"« 
meuto: Elsas^-Lotbringen ist der franz'?si« 
schen Hegemoniepolitik satt geworden. 

ein großes Dampf-Tuvboaggregat zu 3000 
Pferdestärken, das vom nächsten Jahre, als 
der neue Satz in Betrieb gesetzt wird, als 
Hauptstromquelle dienen soll, wahrend die 
bisherigen veralteten Maschinensätze lzwei 
Dampfmaschinen zu 200, eine zu 40l) und 
eine zu 8l)l) sowie zivei Dieselmotoren zn 
4l)l) Pferdekräften) nach Bedarf in Betrieb 
geseht werden sollen. Die neue ??nlagc soll 
samt der entsprechenden Vergri^ßernng des 
Kraftwerkes über 11 Millionen Dlnnr ko­
sten. 

DerkefirZun^erbrechun«^ auk der 

DaznUnie OrmvZ-M.Gvbota 
' Vom 39. bis 31. d. wird wegen der Ein­

setzung der definitiven Konstruktionen in die 
' Mnrbrücke »Dischen den Stationen VerZej 
und Beltinei an der Bahnlinie OrmoS — 
Murska Sobota der gesamte Verkehr iiber 
die Brücke eingestellt. Der Reisendenverkehr 
wird durch Umsteigen bewerkstelligt, die 
Post, das t^iepäck und Erpreßgnt bis ^i-
looramm s^ewicht p^r Stück wird iiber die 
Brücke getragen. Infolge der ?^erkehrsunter 
brechung wird an den erwähnten Tagen 
(nicht wie gestern im Wirtschaftsteil irrtüm­
lich berichtet) die Annahme und Beförwr-
img von Fracht- und Eilgut von bezw. zu 

SlatiSnk'n auf der Linie Lfuwmer 
^'"^c'urskN' Sobota—Hodo8 völlig eingestellt. 

''Wsnestci«wN'iderKraf«z?ntfa e 
! , in LlubNana 
' 'Das st^dtischS Nektrizitätswer? in s'snb-
' lfana,'das zu Beginn des er-
' öffnet niirde, besitzt bekanntlich Dampf' n. 

Motor'^'^e'-ric'b mit zusammen et'.:'a 
''Pf'.'rdest^n'ken'. Da an d'M el^ktvi'^^'n 

immer a!'''^''^ere Ansprüche -^e^^''llt werden, 
ist die ^.entrale, die vor etiva drei "^^bv^n 

''zwei Tieselnwtoraagregate zn se Pferde 
' ?räften erhalten f>at, bereits wieder am 

Ende ihrer Leistungs^öh^gkeit angela^lit. 
Bisher stand das Proiekt eine^ c^ro'''en Wis--
scrkraftwerkes an der Save bei ?''edvod'' 
im Vorderarunde der Eri^rter'ma, doch sob 
der Genieiuderat davon ab und bestellte set^t 

Schaff er« Weüervocherkgge 
für den Monat??ooember 1928. 

Die für Oktober vorausgesa^iten be» 
sonders säMien Tage, die den „Herbst" ver­
gessen lassen wer^^en, sind eingttrojseu, ge­
wiß zu aller Freude. 

Auch der o ve mb er wird nicht 
schlimm ausfallen. Es dü'''te all-'r Wahr-
scheinllcbkeit nach ein feuchter, nicht allzu 
kühler Herbstmonlit werden, mit Rücksiclit 
auf vorjährigen N?vemb<'r, in welchem 
es ^chon grimmi^^e fs^ä^te ^^egeben fiatte, ^eit-
ineise so^ar verhältnismäßig w.nn sich ge« 
'stalten. Niederschläge sind reich!'h zu er­
warten, besonders um den l?., 7. Nov<!nbcr 
und in der zweiten M"mj.'bälste, die iinbe-
ständiges, meist triibes Wetter brin-geu 
dürfte. Um den 5. bis 7. November ist star­
ker Ter peratnrfall in erwarten, in b'-'^^ren 
Lagen ergiebiger Schneefall, in den Niede­
rungen Regen. 

Einer n^i'-vi s^s'^ci'^nn><'^ri'^ll''n 
in der Wirksamkeit kosmischer Kräfte wegen, 
die im Wetterkalender für Is^9 schon ver­
wertet wird, ist eine klei"" Verzögerung in 
der Herau?aabe der Wetterk^lender not"'en-
din geworden. Die Kalender erscheinen Ende 
Oktober. 

Josef Schaffler, Oberwölz, Stmk. 

den und dciß der Kopf nicht mehr so kurz 
geschoren wird. Die Frisuren zeigten vor­
w i e g e n d  g e s c h e i t e l t e s  u n d  o n d u l i e r  
tes Haar. Bei einzelnen wurden sie etwas 
in das Gesicht frisiert. 

D? n»u? '̂'n'»nk''isurm'>^e 
Harire gescheitelt und onduliert. 

Das Konkurrenzfrisieren am Weltkongres'. 
der Friseure im Wiener Sophiensnal brachte 
zunächst ein historisches Frisieren nach selbst 
genMIten Vorlagen. Die Frisuren mußten 
in einer Ze-itdauer von Minuten ohike 
Zul^lilsencibme non Perücken ausgeführt wer­
den. Ersa<tteise konnten verwendet werden, 

l ES wa^en wil'der wundersrliöne ^lusfjihrun-
^ gen die von Meistern und l^bilfen gemacht 
wurden lnid die den Beifall der Veslhauer 

^ ^er'wrril''en. 
! ^^owk'bl die män-nlicben als auch die Weib 
lit^'l'n s^äste interessierten sil<' besonder? für 

^ die ne'sen Herrenfrisuren, die hierauf bei 
^ einer 5!eitdoner von Ii) Minuten hergestellt 
wu''d''n. s'k'i den ^''k'rrenkr'k'n'en .zeigte 
es sicli, das^ die .?>Wre länger getragen wer-

^ A'« 

üani' mit ftv?mTi"e abonnittt 
! werden 

Amerikan fches Naubei-leben 
und 'sterben 

Einer der Beherrscher der Newyl^^rker Un­
terwelt, MickM'l A bbattemarco, der 
kürzlich von Mitgliedern einer gegnerischen 
Bande ermordet wnrde, ist unter ungeheu­
rem Pomp ill Brooklyu zu Grab getragen 
worden. Nicht weniger als 15 mit Blumen 
gefüllte Nutes wurden im Ä'ichelizug mit' 
geführt. Die Polizei nius^te sich mit den 
?lnhcingern des Verstorbenen in Verbindung 
selben, um während des Leichenbe.^ängnisses 
die Ordnung ausrecht erhalten zu können. 
30 Detektive waren zwischen den Lei^tra^ 
geuden verstreut, dnmit etwaige Versuche der 
f^gner ?lsib''tteniarc'''s. die Feierlichkeit m 
stören, sofcrt unterdrückt werden konnten. 
Der Sara, in dem der Ermordete ruhte, 
war aus Silber und repräsentierte einen 
Wert von uief?r als l!^.lX>0 Dollar. Abbatte-
marco, der auch unter dem Namen Mike 
Schatz bekcu.tt r^ar, war am letzten S^nu-s-
tag auf o'fcner Straße, als er sein Auto­
mobil besteigen wollte, erschossen worden. 

„Der Mann zählt heute 
nicht mehr.. 

^ t z .  P a r i s ,  E n d e  O k t o k ^ r .  
Vor den Geschworenen in Chartres stehen 

vier Personen: die schuldige junge Frau 
Wirtin zum „Weißen Pferd", ihr Geliebter, 
die Schwiegermutter und der Schwiegerva­
ter. Der Geliebte ist angeklagt, seitien Ri­
valen durch Stevolverschüsse schwer verwun­
det zu haben; die drei anderen haben sich 
wegeu Mithilfe zum Mord zu verantworten. 
Die treibende Kraft der ganzen Gesellschaft 
ist die Schwiegermutter; zwisclM dem Bor­
sitzenden und dem Mörder entspinnt sich 
folgen des Wechse lgesv rü ch: 

„Waruu, trieben Sie Ihre Geliebte nicht 
zur Scheidung?" 

— Die „Mutter" wollte nicht, sie hätte 
dann nicht mehr in dem schönen Gasthaus 
l>leiben können. 

— Sie verlangte also den Tod ihres 
SckMiegersohnes? 

— Ja, das sei das Beste. 
— Was antworteten Sie? 
— Sie sollte es doch selber tun! 
— Warum tat sie es nicht? 
— Sie sagte, das Weib habe leider nur 

den starken Willen, nicht aber die entspre­
chende Kraft^ Deshalb sei die Frau zuin Be 
fehlen da, der Mann zur Tat. 

— Und Ikire (beliebte? 
— Sie meinte einnial: Man solle es nicht 

tun, es sei doch schließlich ihr Mann. 
— s^^ab ^hnen die „Mutter" noch weite­

re Befehle? 
^ Ja; einmal sollte ich „ihn" in den 

Fluß werfen; dann in den Keller; schließlich 

reichte sie mir täglich einen Strick, den ich 
aber zurückwies: es ist zu gräßlich! 

— Sie zogen also den Revolver vor? 
— Sie drückte ihn mir in die Hand und 

versprach: Du wirst Ben^^^r einer schönen 
Bar, wenn du es tust; vielleicht sogar kaufe 
ich dir ein Hotel dazu, „er" isl reich genug. 

— Und dann? 
— Am 13. Mai ordnete er die Flaschen 

iin Büffet. Ich trat leise hinter ihn, die 
„Mutter" stand in der Türe. Ich achtete 
auf ihr Zeichen. Sie winkte, ich schoß. „Du 
hast ihn nicht gut getroffen!" schrie sie. 
Da:ln weiß ich nichts mehr . . . 

Der Gatte dieser interessanten Frau 
wurde vernommen: „Sie wissen vielleicht 
s e l l > e r ,  H e r r  P r ä s i d e n t ,  h e u t e z u t a g e  z ä h l t  
derMann nicht nrehr. Längst 
schon habe ich mich darein ergeben. Was 
wollen Sie, es ist der Fortschritt! Bon al­
ledem, was die Franen Planten und taten, 
wußte ich nie ein Wort." 

Das Opfer ist mit einem verlorenen Au­
ge davon gekommen. Er besitzt den sprich­
wörtlichen Humor eines echten Sohnes der 
fetten Beauce: „Erst war ich blind — jetzt 
bin ich scheel. Der junge Mann kiat mich 
zwar betrogen, a^ber er war imnier sehr 
nett zu mir. Die Schnnegermutter hat al« 
les angezettelt. Sie war der M u s s o l i-
n i des Hauses." Bei diesen Worten erhebt 
sich im Saal stürmische Heiterkeit, der sich 
weder der Hos noch die Geichwornen entzie­
hen können. 

Die junge Frau gibt zu. von den Mord 
anschlagen „gehört" zu haben Aber sie 
glallbte nicht, daß es „so rasch" geschehen 
würde« sons^ sie Einspruch erhoben. 

Bleibt schließlich die Schwiegermutter 
selber. Eine Fignr, die jeden ^ari^atnristen 
reizen müßte. Wenn sie daS Negi ent lm 
Hause geführt habe, so sei eS nur darum 
gewesen, weil die Männer alle „Wasch­
lappen" sind. Sie habe den Geliebten ihrer 
Tochter nie ernst genom ren, selbst da sie 
ihm den Revolver in die H«nd drückte. 

'Dos Urteil lautete auf die gesetzlich zu-
läsiige Höchststrafe; der Vorsitzeude bedaner. 
te die Milde eines Gesetzes, das gar nicht 
auf „moderne Frauen" zugeschnitten je:... 

Heitere Gcke 
Der Filmstar vor Gericht. Eine vielg«?-

nannte Filmschauspielerin sprach beim Low» 
doner Standesgericht vor, uur die Trauung 
— es war die fünfte Ehe, die sie einging — 
z,' bestellen. Sie trat etwas unsicher auf. 
was den Beamten eri.lutigte, sie einem kur­
zen Verhör zu uni'rzbe'hen. „Waren Sie 
schon verheiratet?" frayte er unte'' ündersm. 
„Ulnd wenn ja, mit wem?" — Das war zu­
viel für die Dame. Mit dem hochmütigstem 
AtlSdruck, der ihr zur Verfügung stand, 
herrschte sie den Be<rmten an: „Bin ich 
eigentlich hichergekomnten, auf mein 
Gedächtnis geprüft zu werden?" 

Gcspräch im Cafü an der Peripher?», 
A.: „Was neacht dein Schwager". — B.: 
„Er sitzt." - A.: „Warum?" — B.: „Weil 
er gestanden hat." 

Im Auiobus vom Atlantik zum Vaziflk! 

enver 

U. 2 

^exico^-. 

In deu Bereinigten Staaten wurde eine 
regelmäßige AutoibuSverbindung zwischen 
Ost- und Westküste eröffnet. Die Gesamt­
strecke über den amerikanischen Kontinent, 
die 5493 Kilometer beträgt, wird in ü Ta­

gen 14 Stunden, also Ulit einer Durch­
schnittsgeschwindigkeit von 41 Kilometern in 
der Stunde, zurückgelegt. Die Wagen sind 
mit tiefen, rücklehnbaren Sefseln ausliestat-
tet, die zur Nacht in Betten umgesvandelt 

lrvrden. Die Reisendm können die Fahrt 
an jedem beliebigen Ort und für jede ge­
wünschte Dauer unterbrechen. Die Verbin-
diwg besteht dreimal täglich. Der Fahrpreis 
liegt weseiUlich unter dem der Eisenbahn. 

Links: Die Ausfahrt eineS Transamcrika-
Autobusses ans der N1?wyorker Station. 
Rechts: Die Fai)rstrecke der AutobuSverbin." 
dima. 



/lolcale OHZ^antlc 

Errichtung eine« Hydro tdera-
ptuiischen Aadt» in Marlbor 

Unler dem Vorsitz des Bürgernleister^ 
Dr. I u v a n fand vergangenen ?l>ü)ntag 
in Maribor eine >^ltzung der Vertreter der 
Stodtgemeinde, des Zentralamtes für Ar» 
tieiterversicherunI in Zagreb, des KrcisamteZ 
in Ljubljana und der Arbeiterkammer in 
i^'jMjana stat!, um daS Projekt der Errich» 
tung eines Gt^bäud«?, in dem nebst Kanz^» 
lcien auch ein modernes ht>dro-therapeuti« 
sches Bad untergeora6)t werden soll, durck)» 
zuberaten. 

Na6) einer eingehenden T<batte wurde 
der Beschlus; flefaszt, in Maribor ein ent­
sprechendes Geliäude zu errickiten, in dem 
die Aanzseien der Arbeiternersicherung'an-
stalt und der Filiale der Arbeitertammer 
untergebracht ivcrden sollen. Außerdem soll 
in diescnl l'^^ebt^ude das Ambulatorium deS 
!?^rei^amtcs für Arbeitcrnersicherung 'vwie 
ein hndrii-tberapeutisches Bad errichtet wer­
den. Auf'.erdcm ist darin auch ein groheZ ös-
fentlik!)ss Bad vorgesehen. 

Die banr-tsächlichsten Auslagen für dicscZ 
flroße Gebäude, dessen Bau aus mehrere 
'^illinnen rii'.ranschlagt ist, tragen die Ar­
beit ernersicherungSanstalt und die Arbeiter-
kan'mer. Tie 5tadtgemeinde, in deren: In­
teresse die Errichtung eines solchen Gebäu­
de? jedenfalls liegt, steuert zu den Ausgaben 
^n ni6?t unbedeutendem ?)?astc bei, indem 
für die unentgeltliche Beistellung de^' nöti» 
gen Bangrundes snwie für die Lieferung 
n-nn und elektrischem Strom zum selbst 
kostenvrciZ ?org? zu tragen l)at. Auch hat 
die Atadtgeuieinde einen Teil der Lasten z?l 
übernehmen, falls sick) im Badebetriebe eine 
^Z?assimtät ergeben sollte. 

Im nächsten Monat wind noch eine Sit­
zung abgehalten, um die Einzelheiten l>eZ 
bereits im Prinzip genehmigten Veschlu'se' 
?u erörtern, worauf an den iZ^ntivurf der 
?säns geschritten werden soll. 

Tie Errichtung eines solaren Tebäudes 
muf; unsere ganze ^II>essentlichkcit nur be^ 
grüßen, da unsere 5tadt dadurch ein m.i. 
dcrnes theradeutische? und ReinigungSbad 
erhält. 

m. TodeSsell. Gestern ilst hier nach lan-
q e u 7 ,  s c h w e r e n  L e i d e n  F r a u  M a r i a  K r a u t h ,  
Oberrevidentensgattin. verschieden. R. i. p.! 
Unser innigstes Beileid! 

m. Ter Primas von Polen, Kardinal Dr. 
Hlond, trifft auf feiner Nontrcisc heute, 
Ttmnei^stog, um lihr mit dem Wiener 
Schnellzug in ?)?aribor ein und setzt mit 
dernselben Zug die ?^at)rt nach Zagreb und 
dann nach Ljublsana fort. Am Bahnliofe 
n>ird der Kirck^enfürst NlNi Vertretern der 
kirchlichen und staatlichen Behörden enip-
sangen werden. 

m. Ltrahensperre. Wegen Erbauung einer 
brücke wurde die Sp. Radvnnjsta cejta 
Mischen den Gasthäusern Fuchs und Lach 
ln? auf weiteres gesperrt, dagegen die Zg. 
??adva^ri?ka cesta wieder geöffnet. 

m. Konzert L^kar Wie wir bereits 
berichtet, neransta^tet der Marl?urger Man« 
ni'rgesongverein al')i ^lufkakt zu seinen heu­
rigen Veranstaltungen ann 29. d. M. um 
V> Ilhr im kleinen Saale der „Union"« 
Brauerei einen Liederabend, den der 
cmch unserem Publikum von t>er idiesjäliri-
qen Schubertfeier her bereits rül>nüichst be­
kannte Mener Ä'onzert- un<d Orvtoriensänger 
Oskar Iösli bestreiten wird. 'Der gimze 
?llbend soll, einer Anregung des nam» 
ha'ten Zängrrs entsprechend, gewisserinaften 
im ZeiciM des kommenden?^eierta>g') stchen 
und eine ernste, aneisxvolle, «llgin äu^erlick^n 
^nmlp ,md billigen (^-ffekt misineichende 
..musikalische Allerseelenandacht" darstellen. 
Oskar Iölli hat mit Üil>nlichen Veraniswltun-
pen in(^roßstädten stets einen grohen, tre^ien 
uv^ aanfbanm KrelH feinge^limmter .'^öret 
um suv versaiNVnelt. Am Klavier wird .?>err 
Prof. i?>evmxmn Fnsch seiines ?t^mteä n>a?ten. 
K a r t e n  V o r v e r k a u f  i - m  l V e i c h ä s s t e  ö f e r .  

m. Schmückung der Soldatengrab»?. Tie 
tmPge Invaliden Vereinigung hat e? sich zur 
begrüßenswerten Aufgabe gemacht, zuch-heu 
er d« verlassenen Soldatengrä5>er auf dem 
Friedhofe in Psbreije zu schn'ü^cn. 1 

' November sollen sÜPtlicho l^räber b^'raerich-
geschmückt werden, und zwar ohne 

Unterschied >er ??atio»alität, des l)>lau.bnl>' 
beteqMnisseS und des Chargcngradi:-' der 

ar ib o r, ÄS. Oktober. 

Verstorbenen. In Verfolgung dieses Zieles 
wandte sich die Invalidenvereinigung an 
den Dtadtmagistrat mit dem Ersuchen, il^»r 
einige Arbeitskräste beistellen zu wollen, ei­
ne Bitte, die der Bürgermeister gern erfüll­
te. Die Ausbesserungsarbeiten an don Grä­
bern werden unter der Leitung des T'irek-
tor- der Städtischen Leichenl>estHttung-5an-
stalt Herrn Grbac vorgenommen. Auch 
die Militärbehörde hat zum gleichen Zwecke 
eine ArPeitsmannschaft auf d^nr Friedhof 
entsendet. 

m. Heute Cosiadö. Das heutige Konzert 
des weltberühmten Cellisten Cassado beginnt 
pünktlich um Mr. Nach Beginn de'Z 
.Konzertes bleiben die Zugänge in de»: Saal 
bis zur ersten Pause geschlossen. Der Saal 
ist geheizt. Endo uui 22 Uhr. Wir machen 
auf dieses bedeutendste Konzert, das je in 
Maribor gehört wurde, noch einmal auf­
merksam. 

m. Die Drau ist wegen der au<^ebigen 
Niederschläge in den Alpen in den letzten 
Tagen bedeutend angewachsen und erreichte 
eine Höhe von anderthalb Metern ü'ber den 
Normalstand. Für die nächsten Tage ist n^>ch 
ein weitere? Steigen des Flusses zu gewär­
tigen. 

ni. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages find 7l) Fremde in Maribor ein­
getroffen, davon 2l) Ausländer. 

m. Offertausschreibuiig. Die Stadtgemein 
de Maribor schreibt die Stelle eines Buch-
l^alters für die städtische Autobusunterneh-
nmng aus. Reflektanten haben vorschriftS-
ntäßig adjustierte handschriftliche Offerte 
bis s^xitestens lv. ?!ovember l. I. beim 
Stadtmagistrat einzureichen. Dem Gesuche 
sind Beweisstücke über mehrjährige Praxis 
in einfacher und doppelter Buchführung boi-
zufchliefzen. 

m. Abgangig. Der 18jährige Schckosserlehr 
ling Emmerich Frange » begab sich am 
19. d. nach Zagreb und ist seit diest^ Zeit 
abgängig. 

m. Eine imm»rfichtige Radsaheerin. yeutc 
vormittags fuhr die 15jährige Amalie 
an der Ecke der Glcdaliska und Slovenska 
ulic'a nnt ihrem Rade so unvorsichtig, daß sie 
Mei Volksschülerinnen, Ida I. und Paula 

niederstiesz, wobei d^e Mädchen nicht un« 
bedeutende Verletzungen erlitten. 

m. Verhaftet wurden wegen Landstreiche­
rei August K. u:rd Iosefine K. sowie Anton 
M. inegen verbotener Rückkehr in das Stadt 
gebiet. 

m. Wetterbericht vom 25. Oktober, 8 Uhr: 
Luftdrurk 7.W, Feuchtigkeitsmesser -j- v, Ba 
rometerstand 743, Temperatur -! l.?.5, Wind 
riiihtung NW, Bewölki^ng ganz, Niederschlag 

m. Itmige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe fiir ihn und sein 7jShrigeS 
Kind zukommen zu lassen. 
' Die letzten Gesellenprüfungen in diesem 

Ia^re finden am Mittwoch, den Äl. NoveW-
ber in der städtischen Schlachthalle in 
Maribor vor der genossenschaftlichen Prü-
fungskommissioi, stQtt. Der Prüfung hoben 
sich zu unterziehen: 1. Alle Lehrlinye, die bis 
31. Dezeinber 1l>Ä^ eme dreijäbrige Lehrzeit 
n^nveisen können. 2. 'Jene Lehrlinge, wel-
<1>e die Prijfung bislier nicht bestanden Ho­
lben. 3. Jene Gehilfen, die die Gesellen­
prüfung noch nicht abgelegt 'f'aben. ?ioben 
das Re<t>t sich freiwillig de? <^'sellenprs'sung 
M unterziehen. Sämtliche in Betracht kom-
mend«»,? Prüflinge hauiir ein eigeuhälndig 
g<?schriebem's, stemaiel^reieS Gesuch um Zu­
lassung zur «Gesellenprüfung bis längsten.; 
12. November 1928 bei der Genossenschafts-
vichehung einzubringen. Dem (Gesuche sini> 
beizulegen: Das vom Lehrherrn ausgestellte 
Le-Hrzeuguis, das Arbeitsbuch und das Ab-
-gM7gszeugniS der gewerblichen Fortbil^ungS 

sa^ule. verspätet eing^ingt^^ (besuche werden 
nicht berÄchichtigt. — Die (Genossenschaft der 
Fleischhauer und Sel6>er in Maribor. 1V65 

* Die braiichen ini Winter nicht nur 
Schübe, sondern gute und wasserdichte 
Schuhe, .kommen -Sie, wir ttvrden Sie zu­
frieden machen. a r o", .itDro^ka cesta 19. 

* Sautauz. Am Sanlstag, den 27. Okto-
b<'r im 5^tel HaKwidl. (Blut-, Leber- und 
Bi-^tniÄrste etc.)— Konzert der .^vius^pelle. 
' Drauhuchen-Schnitzel heute, Donners-

t<rg, im 5)ytel.^Owidl zu haben. 1^268 

Singefendet 
Ktr dtese Nubrik aber»im»t die Rk6akti«> 

öe^ Berwwvortmdg. 

Zwndinachung! 
Mit Rücksicht auf die Kundmachun^g des 

Herrn Franjo FariS in der „Marburger 
Zeitung" vom 20. d. M. gebe ich bekannt, 
daß das Inventar des Schlosserei-Unter­
nehmens Farie - <^sell!schaft mit b. H. nicht 
Eigentum der Grundbesitzerin Amalie Fariö, 
sondern Eigentum der genannten Fivm« ist 
Alnialie FariS ist nur Gesellschafterin dieser 
Firma und kann deshalb allein über dvs 
Vermögen det^ Firma nicht verfugen. Franjo 
Fariö war bei der Firma nur technischer 
Leiter und ist später wegen UnregelMßig-
keitnr aus dent Dienste entlassen worben. 
Fordermrgen fiir die Gesellschaft einKuneh-
n«n ist weder. Ammlie Fariö noch Franjo 
Farie, sondnn lmit Bertrag nur Gndes-
lgrf^tigter berechtigt. lIZSi 

M a r i b o r ,  Ä ö .  O k t o b e r  1 9 S S .  
Mirko Farie. 
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I^oaatsakomlemvvt ^ 
» a w t  

Tkeater«» Kunst 
üllimIIjM ll >«it« 

2?epert»wE: 
Donnerstag, den 25. Oktober um 20 Uhr: 

„Knechte". Ab. C. Kupone. 
Freitag, den 2tz. Oktober: Geschlossen. 
GamStag, den 27. Oktober um 20 Uhr: 

,.Robert und Marianne". Slb. B. Erftauf. 
süHrung. 

Sonntag, den 26. Oktober um 15 UHr: „Bul-
kan". Kupone. SrmStzigte Preise. Um 
20 Uhr: „Goifha". Kupone. ErmS^t« 
Pr«ise. 

« 

^ J«terefi<wte yastspiele. Um das Re-
pertoire interessanter zu gestalten, veranstal­
tet die hiesige Theaterleitung gegen Monats­
ende ein Gastspiel der geA«>setren beliebten 
Soubrette unseres Theaters, Frl. Lubej, 
die in ihrer Glanzrolle in „Herbstmanöver" 
auftreten wird. Im Laufe des Monats No-
doinbers folgt ein Gastspiel der hervorra­
genden ZlMeber Bühnenkünstlerin Fmu 
Bila PodgorSka und deS gewesenen 
Theaterdirektors in Maribor, Herrn Hinko 
Nuäie, dir im ^Di^" auftreten werden. 
Angesagt ist auch ein Gastspiel der popu­
lärsten Mener Komikenn Frau Hansi Niese 
mit ihrem Enssmible. 

Di« erste Rachmittagtoorstellmig am 
hiesigen Theater findet Sonntag, den 28. d. 
NIM 15 Uhr statt. Zur Aufführung gelangt 
Fuldas äusserst unterhaltendes Lustspiel 

Vulkan" zu ermäßi-gten Prisar. Für die 
Jugend ist «dieses StÄck nicht geeignet. 

Äola: TdsrSte Naquw 
l. 

Man gab diese beste kleinbürgerliche Tra« 
gödie der französischen Literatllr. Mt viel 
Sorgfalt in puncto Regie und Inszenierung 
Und vor allem mit Verständnis. K o v iö 
als Spielleiter hat seinen Mann gestellt. 
Dieses T^ncho machte die vielen Vacuums 
des iwturalistisck, aufgebauten Dialogs er, 
tiäglicher. Dabei ist Zola niclft schlecht da-
vongekominen. Er braucht sich (sofern er 
dies gesehen und gehört hätte) jetzt nicht im 
Grabe un,zudrehen. Ich fürchtete: man 
wird Zola verbun.^n. So hätte diese „The­
rese Naquin" sich als Festvorstellung am 
Todestage des Dichter? geeignet. Gottlob: 
es war ein Theaterabend. 

II. 
Ich will mich von der InbaltserschöUsung 

ni6?t Menken lasse»^. Ein moderner Dichter 
hätte dies. Sujet auch gefunden:Kleinbücger' 
läci>es Idyll, Par^lt^se, Dreieck,-Mord,, 
wiisen5st>ix.p,c und duz ^nale: Doppe^selbst-
mord. Ab-r es ist von Emile Zola. Einem 

der Größten von den Crösten. DaS sagt al­
les. Vielleicht verstehen wir, die von de? 
neuen „Sachlichkeit" Angekränkelten, nicht 
ganz die Mnkeszüge der natliralistischen 
Psychoanalyse. Aber es lolMt sich, die pla-
stisckie Schärfe n^enschUchen Schwächebestre^ 
bons durch das' Prisma des Dichters zu be­
trachten. 

NI. 
l^n schöner Achtungserfolg. Jotko K o-

v iL : ein trefflicher Eaniille. Mimisch und 
darstellerisch. Und Elvira Kralj als The­
rese! Etivas blt.tloer war dic^'eS Spiel bis 
zum eigentlichen Konflikt, dann kam die 
reichlick)e Entschädigung: Leidenschaft, .Haß, 
Egoisnms fanden eine brave, feinsinnige 
Interj^Tretin. Edo G r o m gab den Maler 
Laurant mit Liebe zur Sache. Vortrefflich 
im dritten und vierten Akt. Ein gewaltiger 
Schritt nach vonvärts. Eine seiner besten 
Rollen. Ral'!) e l e n i k (Grivet) und 
Paulo v i e al.s Mick^aiid verkörperten 
zwei prächtige .Neinbürgertlipen. Gute Lei­
stungen. Die Madame Naguine svielte Frau 
Berta B u k s e k. Man mnf; sie in dieser 
Glanzrolle gesehen haben. Ihr stummsS 
Spiel: beängstigend wahr, voll empfunden.' 
Der Rolle des geschwätzigen Backfisches (Su« 
sänne) entledigte sich Danica S a v i n mit 
ihrer geschätzten Sprechroutine und schau« 
spielerischen Sicherheit. Das spärlich besetzte 
.Haus spendete den braven Darstellern ver«^ 
dienten Beifall. JgnotuS^ 

-s- LehßrS neueste Operette. Franz Lehsr 
Hot eine neue Operette vollendet, die 
Titel führt „Das Land des Lächelns". Die­
ses neueste Werk LehärS wurde bereits vor 
seiner Bollendung von verschiedenen Thea^ 
terdirektionen erworben. DaS Urauf,fiH-
rungsrecht erhielt das Berliiler Metropol-, 
theater. Die Direktion hat bereits Käthe 
Dorsch und Richard Tauber vcrpflich^ 
tet, für die Lehär die.pvei tragenden Rollen 
in der Operette geschrieben hat. Bekanntlich 
hoben diese beiden Künstler bereits mit gro^ 
ßem Erfolge in Lehärfchen Werken mitge?« 
wirkt. 

*"-'0 

Kleine Variser 
Gensatlönm 

T«s intellektuelle Paris beschäftigt ' sich' 
gegelvvärt.lg wiederum mit F-atiren, Spiri« 
Listen, Medien, Propheten und Apostel« 
der Glückseligkeit. Schuld dar­
an ist die berühmte Miß Hämida. genannt 
das Wunder von Lüttich, die grösjte Hell« 
iseherin aller Zeiten. Sie ist mit Rotz und 
Wagen nach Paris getomnien, um dem gott^ 
losen Aufklärer Paul HeuzH entgegenzu­
treten, der da in einem sensationellen Buche 
alles, was init Fakiren und Medien zusoan-
menhängt, als „Fumisterie" oder Schwin­
del bezeichnet hat. Miß Hamid« forderte 
>diosen Heuzö zu einer öffentlichen DiSputa. 
tion heraus, und so entbrannte eine okkul­
tistische Schlacht, die größte vielleicht, die je 
auf diesem Gebiete geschlagen wuri)e. Sie 
währte drei volle Tage und niußte nicht so 
schr wegen der Erschöpfung der KÄnpfer, 
als um der wachsenden Nervosität deS 
Publikums willen abgebrochen werden, nach' 
dem der Schauplatz von Montmartre nach' 
dem großen Wagramsaale und schließlich 
den intiii^en Räumen der gelehrten Gesell« 
schaften verlegt wordc>,i war. Natürlich be-
mypruchen beide Parteien den Sieg, und 
d^ unparteiische Chronist kann lediglich 
die Haichtoibschnitte des Riesenkmnpfes, der 
eine Woche lang ganz Paris passionierte, 
ohne jede kritische Absicht hervorheben. 

Miß Hvlmida kann kurzgesagt alleS, waZ 
ein normaler Mensch nicht kann. Sie liest 
meisterhaft unsere innersteiL Gedanken, und 
zwar mit oder ohne Kontatt; sie versckMäht 
dabei die „vulgären Mittel", Suggestwn 
und Hypnose. Uu, ihrcu „gen'eihten Körper" 
sU schonen, bedieeit'sie sich zu den schwieri­
geren Versuche» eines Fakirs, der auf ven 
poetischen Namen Pharma hört, und der 
seine Darbietungen mit der unerwarteten 
Erklärung beginnt, es sei für ihn ein wahrer 
Genuß, regelrecht gekreuzigt zu wer-
d«m. Als er fertig war, trat.heuzH vor und 
erklärte: Jeder normale Mensch kön­
ne die „Wunder der ^Fakire" osn'e Schaven 
o^n eigenen Leibe erproben; es gehöre dazu 
n-chts als ein wenig Geschicklichkeit. Zum 
Äe»oeisc dafür legte sich .Heuzü auf spitze 
Nägel, stach uut Nadeln tief in sein Fleisch, 
und dergleichen beherzte Dinge mel>r. DaS 
P>U'li1!um klatschte voller Begeisterung Bei­
fall; man las in aller Augen den naiven 
Stolz, aucb ein norinaler Melts^ch ^ jeiu^ 



ünd unter Umständen sogar ein F<ltir.' ES 
pst einfach wie Bonsour, ma chöre; bei/m 
nächsten Tee — Sie kennen doch meinen 
neuen Iour — probieren wir d'e Sache." 

Aber Miß Hamida lächelte. Sie war noch 
ni6)t zu Ende. Man schleppte ein unheim­
liches Gerät herbei, das sich als eine genaue 
Nachbildung des elektrisch^ Hinrichtungs­
stuhls entpuppte. Die .Henkersknechte schnall­
ten dci: Fakir darauf fest, und unter atem­
loser Spannung ivurde der Strom cinge-
sck^Itct. „Wieviel Volt?" frug ' ein Arzt. 
„5iXX)" kontroslii.'rte jemand. Ter Mann 
schien sich auf dem Stuhle Mnz behaglich 
zu fichlen. Einen Augenblick später hdrte 
man einen kleinen Knall: Tie elcktrisck)c 
„Sicherung" war entzwei. An dieses. Expe­
riment wagte sich Heuzi! nicht l)eran.. Er 
meinte, es habe weiter keine Bedeutung. 
Das Publikunl war enttäuscht. Die „chere 
amie" hätte so gern den elektrischen Stuhl 
w ihren Sc^lon gestellt . .. 

- »  

Nach dil^scn aufregenden Tagen kommt 
man gerne wieder zu ruhigeren StijeLZ 
Kurück, und Franlreichc. Großzeremonieu« 
Meister De Fouquiercs hat zur rechten 
Acit eine Ilmsrage in allen mondänen Krei­
sen veranstaltet, N'arum die oltberühinte 
französische Galanterie, die G. F.. im 
Absterben begriffen sei? Warunl sind die 
jungen Männ<'r gege.-i die Trinen von IL 
bis lX) Ilchren so grob und riicksichtHloc? 
Wannn ermangeln sie oollständig der 
feinen ^'ebenssitte, die siä) wie ein wohligci' 
Duft uu» jede Gesellschaft legt.'? '^Z^arum 
ranchen sie in Frallengeselisch!:si,' fiihren 
lose Gespräche rider noch schlimun'r: unter­
halten sich stundenlang liber rein technische 
Dinge? W^riun liissen sie jungcei Mädchen 
i>ie Hand — eine Sünde wider den Geist — 
reißen dabei diese bis fast zur ?)kundhöhle 
ompor, statt sich bis zum Gürtel hercib — 
da, wo er sein soll — zu neigen? Warum 
fahren sie selbst älteren T^men frech über 
den Mund, waruni sind sie un^Linktlich zum 
Rendezvous, waruu» oerschnlähen sie sogar -
letztes und größtes Verbrechen — die galan­
te L il g e? 

Es scheint, daß das letzte Ergebnis dieser 
Umfrage lautet: Das Kaninche^^ hat ange­
fangen, die grauen selber tragen die Schuld 
davan. W-arunl reicht das in-oidernc junge 
Madchen burschikos die .^mid, statt wie 
früher blos, ntit dem Köpfchen zu nicken? 
Warun, redet es von Äerstaser und luftge­
kühlten Motoren statt Ehiffonä? Warum 
railben sie den Männern jegliche Illusion 
und erziehen sie dadurch zur' schrankenlosen 
Wahrheit? 

Im Verein mit 'den Herren de Wal^ffe 
und A^el .Hermant will nun de.Fonquieres 
eine „Schule der Galanterie" ins 
Leben rufen, die den beiden Geschlechtern 
geöffnet ist und sich zum Ziele setzt, den 
AUten alten Lebensstil den ?f0v^rttngen 
unserer Zeit anzupassen. Tie „G. F." soll 
IN eine „N. G. s^." umgewandelt werden: 
eine „Neue Französische Galan­
terie , die von Paris aus ihren Sieges-
zug durch die ganze Welt antreten würde. 

« 
Steigen wir noch weiter in die Welt der 

Materie herab: Noch etwas anderes scheint 
im Niedergang begriffen zu sein, nänilich 
dte Fein heitdeSGau mens und 
der Zunge. Gewiß: so lveit wie der Ame­
rikaner, der kaltblütig seine Langufte mit 
Moftricht bestreicht und zu einem „Baba" 
saure Gurken verzehrt, ist auch der herun­
tergekommenste Franzose nicht. Aber es ist 
doch kennzeichnend fiir den allgemeinen Ber-
^ll, daß auf denl eben stattgefundenen 
Wettstreit der Pariser „sommcliers" oder 
Kellermeister nur niehr a ch t verschiedene 
Weinsorten von den Konkurrenten unter-, 
fchieden werden sollten, und daß das Ergeb­
nis trotzdenl mehr als bescheiden ivar. Dabei 
handelte es sich ausschließlich uni ganz jun-
ye, leicht zu identifizierend« Weine, wie 
Pomniard 1926, Ehainbertin t924, Mou-
lin-ä.vent 192«, Eorton 1V24? vor Iahren 
noch marschierten vor den Prüflingen nicht 
Iweniger als f ü n f z i g verschiedene Fla-
schen auf, und darunter befanden sich .Enack 
Nüsse wie .Haut - Brion 189?, Rothschild 
1900, Nuits 1904. Es nlag auch sein, daß 
eingeschlichene Mißbräuche einen Teil der 
Schuld tragen: bei der erlesenen Qualität 
der Weine wurde es inimer schwerer, die 
richtigen „sommeliers" von gewissen 
Schwindlern zu unterscheiden, die über Ge­
bühr tranken, in der Prüfung jedoch jäm­
merlich versagten. Trotzdem läs,t sich der all 
gemeine Niedergang auch in dieser .'(Einsicht 
nicht leugnen; dabei erlebte man die pein­

liche UDerraschutlg, daß der einzige Kon­
kurrent, der sämtliche acht Jahrgänge und 
W a c h s t u m «  f e h l e r l o s  b e z e i c h n e t e ,  e i n  D e u t  
scher namens S ch u l tz e ist. 

Zu weniger pessimistischen Betrachtungen 
tpird ohne Zweifel ein ähnlicher Wettkanlpf 
Anlaß geben, der den Namen „Gran d-
Prix d u C o ck t a i l" führt, und an dem 
ausschließlich Amateure teilnehmen dürfen. 
In Paris nämlich, wie wohl auch anders­
wo, ift das Zubereiten der unterschiedlichen 
Manhattan und Black Mammy und Rattle-
snake zu einer häuslichen Kunst geworden, 
die im Sturm die mondänsten Salons er«. 

obert'hat, so zwar, daß es kaunr noch etn^ 
Boudoir oder Studio gibt, das nicht sein 
kleines Schmuckkästchen von B a r hätte, 
und kaum noch eine Dau?e von Welt, die 
nicht ihren persönlichen, gesellschaftlich ge­
schützten Cocktail zu brauen verstünde. Vor 
dreihundert Sachverständigen werden nnn 
die ersten Mifchkünftler von Paris Proben 
ihres Könnens ablegen; sie werden überall 
nippen und ihr Urteil abgeben, wobei die 
schönsten Attgen sie erwartungsvoll anblik-
kcn. Es ist gar chön, Sachverständiger über 
den „Grand.Prir dn Eocktail" zu sein. 

Zugoslawitnö Außenhandel 
vom Jänner bis August t92S 

Tic Entwicklung des jugoslawischeu Al> 
ßenhandels in den ersli^n acht Monaten die­
ses Jahres war kaum günstig. Während bis 
Juli in der Ausfuhr ein ständiges Sinken 
wahrzunehmen war, erfuhr die Einfuhr ei-
nc: stete Steigerung. "Lediglich iui Mon-ite 
August konnte wiederum eine Steigerung 
der Ausfuhr, die 'in erster Linie auf die 
günstige Entwicklung der Holz- und Weizen 
ausfuhr zurückzuführen r.iar, verzeichnet 
werden. Jinmcrhill ergibt sich in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres ein Handels­
bilanz Passiv u Ul von 1212.7 Millio­
nen Tinar. . 

Die Einfuhr belikf sich auf 975.479 Ton­
nen Waren iin Werte von M7.3 Millio­
nen Dinar (uu^ 171.25)4 Tonnen — 544.4 
Mil?l. Dinar mehr.als iin gleichen Zeitab­
schnitt des Vorjahres), während die Aus-
fulir 2,898.459 Tonnen inl Werte von nur 
W74.6 Mill. Tin. (um 78.M Tonnen niehr 
und 145.8 Mill. Diy.' weniger als im Vor­
jahre) betrug. . ' 

Ob bis zum Jaksresende eine wesentliche 
Herabmiuderung des H'andesWilanzvassi-
vAUis lno<ilich srin wird, hängt von der 
weiteren Gestalttmg der l5'in^ubr ab, da die 
ungünstige Maisernte kauu? auf eine bedeu­
tende Steigerung 'der Ausfuhrziffern schlie­
ßen läßt. . 

.Die wichtigsten^ Länder inl jugoslackifchcn 
Außeuhandel n>arcn fin Millionen DZnar): 
Italien Einfuhr ii28.7, Ausfuhr 1l)71.3 
s-^442.6): Oesterreich 852.8, 721.0 (—130.9) 
Deutschland 6«7.1, 414.N (—272.5): Ungarn 
548, 3.^^5.7 f— 12.I); Tschechoslowakei 90N.5, 
320.3 (— 58li.2): Frankreich 237, 123.1 
s— 108.0)- Polen 149.2, 77.3 (— 71.0); 
England 312.7, .^7 (— 255.7). 

Aus der vorstehenden Aufstellung ist er­
sichtlich, daß die jugoslawische Ausf'.shrhau-
delsbilanz nur gegenüber Italien aktiv ist, 
während bei allen. anderen Ländern die 
Einfuhr dic? Ausfuhr bei weiteiu ilbersteigt. 
Besonders kraß, ist der Unterschied zwischen 
der Einfuhr,und .der Ausfuhr gegenüber 
der Tschechoslowakei. . Einer Einfuhr von 
900.5 Millionen Dinar — die Tschechoslo­
wakei nimmt unter den Einfuhrländern mit 
17.87,1 die erste Stelle ein — steht nur eine 
Allöfuhr von 320.3 Millionen gegenüber. 
Unter den Zi<?lländern der jugoslawischen 
Ausfuhr steht die Tschechoslowakei Nach Ita­
lien, Deutschland und Ungarn an fünfter 
Stelle. Während nach Italien Waren im 
Werte von 27.l^^ der Gesamtausfuhr aus­
geführt wurden, beträgt der Prozentuelle 
Anteil der Tschechoslowakei nur 8.«Z05-6. Bei 
den ietzt stattfindenden Handelsvertragsver­
handlungen wird auf diesen Umstand beson­
ders Rücksicht genommen werden müssen, 
damit sich das Verhältnis des Güteraus-
ta;isches zwischen Jugoslawieu und der 
Tschechoslowakei durch eii:en ungünstigen 
Vertrag nicht noch weiter zum Nachteil Ju­
goslawiens ändert. 

Wie Prager Nachrichten besagen, gewinnt 
der vonr Senatorenklilb der tschechoslowa­
kischen republikanischen Parteien bereits im 
Juli eingebracsjte Autrag, in dem eine Er-
liöhung der Viehzösle gefordert wird, nach 
Verabschiedung im Kompetentcna,i.?s büß 
unmittelbar an Aktualität Im Antrag 
wird an Stelle. der bisherigen ^liickzölle 
der Gewichtszoll gefordert. Die Stück^^ölle 
belaufen sich für Ochsen anf 300, Stiere 
240, Kühe 210, Kälber, Schweine 10'^ bis 
110 M. Ter Gewichtszoll soll nun iut allci^-
nreinen auf 100 bis 130 ^iro 100 kg. er 
höht werden. Diese.^ollerhöhuligeu werden 
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sich in erster Linie gegen die Einfuhr von 
Schweinen aus Poleu und Deutschland be-
ziehungsweise auf Kälber und Ochsen auS 
Jugoslawieu, Ruumtüen und Ungarn rich­
ten. 

Die Wichtigkeit dieser eventuellen Zoller­
höhung für den jugoslawischen Vieherport 
erhellt die Statistik für die acht Monate die­
ses Ial)res. Die Ausfuhr an Sch^ieinen be­
lief sich auf 139.053 Stück iul Werte von 
202.7 Millionen Dinar, wovon 90.384 Stk. 
(130 9 Mill. Tin.) nach Oesterreich, 39.'793 
'Stück iin Werte von 02.1 Millionen Dinar 
(30.l^?s)) nach der Tschechoslowakei 2093 
Sti'lck im Werte von 2.1 Mislion'n Dinar 
nach Italien exportiert wurden. Die Nin-
derausfuhr betrug 08.119 Stück inl Werte 
von 183.7 Millioueu Dinar bezw. 4.74 
der jllgoslawischen Gesamtausfuhr. 

X Ter Gouverneur der Nationalbmik Nr 
Slowenien. Ter Gouverneur der National-
bauk, Ignaz Bailoni, der bekanntlich 
längst dic'sen hohen Posten eingenomuieir 
hatte, weilt dieser Tage in Zagreb, um mit 
den dortigen Wirtschaftskreisen in Fühlung 
zu treteu. SoNntag abends trifft -der Gouver 
neur in Begleitung des Generaldirektors 
Dr. Novakovio in Ljubljana ein, um 
auch die wixtfchaftlichcn Verhältnisse nnserer 
engeren .Heimot kennen zu lernten. Bei die­
ser Gelegenheit wird Herr Bailoni auch 
eiuige Industrieanlagen in Slowenien be-
>sichtigen. 

X Zum Ausgleich zwischen der Wiener 
Länderbant und der „Slavenska banka" 
teilt der Konkursverwalter der letzteren mit, 
daß die Konkursmasse gezwungen war, die 
Vorschlag« der Wiener Anstalt anzlinehmen. 
Bekanntlich legte die „Slavenska banka" 
gegen die Wiener Bank ivegen der Nichtaus-
folgnng des Depots der Trrfaileraktien 
.^iwge ein, wogegen die Länderbank die 
^Konkursmasse wegen der Begleichung der 
etwa I4 Millionen Forderungen der Wiener 
Anstalt gerichtlich belangte. Der Ausgang 
des Prozesses war für die Konkursmasse sehr 
zweifelhaft, über dies würden die ^ozeß-
kosten mehrere Hunderttausende ansmachen. 
Durch das getroffene Arrangement erhält 
die .Konkursmasse netto gegen anderthalb 
Millionen Tinar und trägt keinerlei Pro­
zeßkosten, gleichzeitig werden auch die 30 
Tausend Stück Trifaileraktieil der Kommit-
tentnk der „Slavenska banka" wieder frei. 

X Für die Abschaffung der Warenum» 
sa^fteuer. (^ne Gruppe von Vertretern der 
verschiedenen Wirtschaftsorganisationen Iu 
goslawiens mit dem Gouverneur der Na­
tionalbank B a i l 0 n i an der Spitze sprach 
beiui Finanzminister vor und überreichte 
ihm eine Denkschrift, wori,n die baldige Ab 
schaffung der Wareuunrsatzsteuer als einer 
unfteitgemäszen Abgabe dringend gefordert 
wird. Die Abordnung legte den7 Minister 
die Gründe für diese Forderung dar und 
betonte, daß diese Stener mit daran schl»ld 
ist, ^ daß sich die jngoslawisclic Wirtschaft 
nicht entwickeln kann. Der Minister ver­
sprach, die Forderung der Wirtschaftskreise 
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 

X 3!ovisader Produktenbörse vom '^4. d. 
Weizen: syrutischer und Theißer 252 .50 
bis 255,. Ba'' tter Parität Vr?«ac 247.50 bis 
25>0. — Roggen: Baf'kaer 215—25l>. — 
Gerste: syrmiscke, Ba^kaer und Bauater 
04--05 kg. ?55^2l?0, Frübjabr'^l^erste: 
kaer lV s»9 kg. 285—290, Baraujaer 71 
—72 kg. 2i''>—.300. — Hafer: V.-l.'ka'.'r, 
syrmischer und slawonischer 150-.152.5(>. — 

M a r s :  - s l a w o n i s c h e r  g e d ö r r t  2 9 0 — 2 9 5 ,  
Baökaer neu per Dezember-Jänner 2')7 50 
bis 272.50, Feber-April 285—290, April-
Mai 290—292.50, Kolbeuniais 170—175-. — 
Me h l, BaLkaer: ,.0g" und .357.-50 
—307.50, „2" 347..50_357.50, .i! ,''..'>0— 
327.50, „0" 270-280, „7" 259^2,.0, 7?ut-
termehl 205—215. — 5k l e i e in ^^uiesäctcn 
BaLkaer und snrmische 195—2<!0, Banaler 
180—185. — Bohnen: Ba-^^kaec 
880—890. — Tendenz unverändert. N'n. 
sätze: Gerste 1, Hafer 1, Mais l;. 
Kle^ie 2 und Bohnen 2 Waggons. 

0 

Spott 
: Offizielle Mitteilung des M. O. ?oini-

tag, den 28. d. werden nachstehende M c !-> 
st e r s ch a f t s s p i e l e dur.lilV' ü'il i: 
Maribor—^eleznivar auf dem Maril'rr' 
Sportplatz und Ptuj—Svoboda a if 'lc!n 
Sportplatze in Ptuj. Weiters geht aiu 
ribor-Sportplatze als Vorspiel mn l'.l'r 
das Jugendspiel Maribor—?.eleznii^-r r.l>r 
sich. Die Platzinspektion besorgen die Heirul 
Nerat und I l 0 v a r. Die 
ten für das Wettspiel in Piuj melden v.i'.n 
M. O. herausgegeben und von H.".rn o-
h 0 r k 0 kontrolliert. Die Man:is6nft dcs 
SK. Svoboda benützt unl 13 Uhr den 
öuS. Fahrtberechtigt sind nur 15 Perso:i'!', 
und zwar 12 Spieler, 1 Belileiler, iv'r 
Schiedsrichter und das dienstbabende 
schußmitglied des M. O. Abfahrt um 13 Uhr 
vom Hauptplatze. 
: Das erste Entscheidunazsviel im Mtrö" 

pa-Cnp tragen die beideu Finali'tei, ..F-'-
rencvaros"'Budapest und „Napid"-Wie'.l 
diesen Sonntag in Budapest auö. 

: Vom slawischen Turnier. Tie lroatiscl, 
Spieler Perska, Giller, (5indri^ und Bab!.» 
wurden vom Organ der Kroatischen Bli!" 
ernpartei, „Narodni Val", auigesordert, 
gen des vor zwei Monaten Proklamier!.'?! 
sozialen Boykotts eine geiueinsan?? Teilnasi-
me mit den Serben an den Slawisch.'n Spie 
len in Prag abzulehnen. Bis zur Stu'i?? 
liegt noch keine Abjage der genannten 
ler vor. 

Witz und Humvr 
Sport in der ?^amilie. A.: „Ihre ganze 

Familie wid'met sich also deui Sport?" — 
B.: „Jawohl. Mein Vater schanssiert, uiein 
BrudSr bort^ meine ältere Schwester spielt 
Tennis, die jüngere rudert, nieine Mutler 
spielt Fußball, das Bab!) sälnt Nad, uiid 
meine Großulutter ringt." — A.: Waaa->?" 
— „Die Hände." 

Der Gemütsmensch. 
„Sagen Sie, .Herr Doktor, hat d'io ^p.'-

ration denn Zweck?" „Nein. Der Kran­
ke ist verloren." — „Waas? Ja,' wozu oi'e-
rieren Sie ihn denn da?" — „Man »'osl 
Kranken nicht entmutigen. Iiunier für A'U-
heiterung sorgen!" ^ _ 

?l.: „Sasien Sie, kann man hier iin O>f 
irgendwo eine«^ ordentlichen Schuapö be' 
kommen?" fragte der Fremde einen E.in« 
heimischen. — B.: „Selien Sie das 
'dort drüben?" fragte der Einbeimische. — 
A.: „Jawohl!" — B.; „Das ist un'er G.'-
richtsgebäude. Fremder", fnhr der Einhe!« 
witsche fort. „Und gleich daneben ste.ht die 
Kirche." — A.: „Ja, aber ..." — B.: 
„Lassen Sie mich ausreden", sagte der Ein-
heimlifche. „Das sind die beiden einzigen 
Orte, wo Sie keinen, bekommen können." 

lm Kleilx« Anzeig« d«, 

H5fli4si^da?avf avfmetksam 
gemac!^, die Ziisercrt« ii» 
der Venvaltung spätesten« 
bis Fmtag um 6 Uhr 
«bends abzugeben. 



Z,Mtr5ilrg'er ^lZMUer'WJ. s^resssA, LS. OTkoVe?) 

Aus Selje 
e. Prof. Martin CilenSef — Achtzigjiihri-

per. Am 23. d. M. feierte Herr Prof (i. N.) 
«Martin CilenAek in seinen 8(). <^e« 
burtstag. Der Inbil-ant ^nieht den Ruf 
eines hervorragend<'n BoMnikers und ist 
Verfasser zahlreicher bvdanischer ?t^rke. Dein 
hochgo^deten Iulnlanten unsere lierzlichsten 
l^lückwünsch«! 

e. Vautätiffieit in der Umgebungsgemesn-
de. Der große Bauplah unter den Nnsne-
bunigSsriedhos. den die Gemeinde ^clje-
Umgeblmq von Ieschounifls Erben erivor-
ben hat, ist nun in zchn Bauplätze zu nn-
.qefäbr M) L^ua'dnltmeter pap^^ssiert wor­
den, die den Interessenten für den Bau vvn 
EinfamilienhÄuschen unentgeltlich abgetre­
ten wurden. Von W Mt^tellern würben 
die Bauplätze folgenden Eisenbahn- und 
Aiilthsittttiarbeitern zidgiWietse-n: Valentin 
Cis<m, Lorenz ?iilipii', ?^anz Kolar, 5?cirl 
5!-olenc, Alois Lastnak, svran^^ Resnik, Iose^ 
StoLir, Josef Vedlin, Johann ?>alar und 
^raniz ^nidar. Diese Bittsteller fam<'N bei 
der vorausgegangenen Nrbeiterwohnung?« 

<l/tloii nicht in B<-'tracht und wurden daher 
imch Tunlichk^it bei der neuen Wohnbau» 
aktion beriicksichtigt. Mit dem B<iu der neu­
en Häuschen wird noch Heuer bezw. späte­
stens inl '^-rsihiallir b^'gonnen werden. 

c. Sin liciterer Bogel ist der Z^7jührige 
Arb^'iter Franz Cocej aus Gaberje. Am 
Somttag abends kehrte er mit seiner Frau 
in gehobener Stimmung heim. Auf der 

Reichsstrasze inachte er mit seinem Gesänge 
und Geschrei, bei dem auch seine Frau mit­
wirkte, einen derartigen Lärn», dos; d?r 
Finauzkontrollbeamte A K., der in Goberje 
wohnt, aufwachte. mahnte den Arbeiter 
zur Ruhe, dieser aber begann ihn zu be­
schimpfen und herauszufordern. zog raich 
seine Unifornl an und kam ans dem .?^ause. 
Dort empfing ihn C-ocej mit einer Wietten 
Serie vo<l Schiiupfwortcn und stt'irzte auf 
ihn. K. zog nun sein Bajonett, worauf Cocej 
stutzfg wurde. Cucej wird fein Nachtkonzert 
wahrscheinlich teuer zu stehen kommen. 

c. Diebstahlsverdächtiq. Ani Dienstag wur 
de ldie .^sährige Rosa ^ agi aus Vrbje bei 
Äalec verhaftet, weil sie eines Diebstahls in 
Gesellschaft eines gewissen Franz Novosel 

verdächtigt wird, der im September deim 
Schneidermeister A. Oraiem in Celje einge­
brochen hat. Bei ihr fand man zwei Hand­
taschen, die sie sich nach ihrer Aussaige in 
Vrbje ausgeliehen bezw. am Ursulaanarkt in 
Celje gekauft hat. Man vermutet, dast sie 
eine Handtafche irge^idwo entwendet har. 

Raöw 
Freitag, 2K. Oktober. 

L j u b l j a n o ,  1 2  U h r :  R e p r o k ' . ^ z i c r t e  
Musik, Mrsenberichte. — IN: Französisck). 
— l!).30: Slowenische Volksmalerei. — ?<): 
Cellokonzert Cassadt) (Neberlragung auS 
dem Union-Saal). — Mcyrichten. — 
Wlen, 17.Z<1: Akademie. — lii.lD: Itltli-
enisch fi'lr Porg'.'schritteile. — War­
schauer Sendung. — Anschließend: Jazz. — 
Breslau, ?0.l5: Ci«lgslundc Fritz Iöde. 
— 2^.4.",: Kamnlermusik. — Prag, /li.Ös): 
z?ammermusir. — 17.4.': Deutsche Senl^mig. 
— S0: Uebertragung aus Paris: Snietauas 
Oper „Die verkaufte Braut". — 
Tanzmusik. — Daventry, 21.- Siusonie-

konzert. — 24: Tanzmusik. — Stutt­
gart. 19.15: Englisch für Anfanger. 
1tt.»0: Frankfurter Sendung. — Anschlke-
s ; e n d :  G e o r g  B ü c h n e r - S t u n d e .  —  F r a n k ­
furt, 19.50: Film-Wochenschau. — 20: 
Sinfoniekonzert. — Anschließend: Militär-

— Brünn, 17..V>: Deutsche Se<> 
dung. — 20: Paris-Prager Sendung. — 
Langenberg, 20: Abendmusik. — LI: 
A. Wildgans' Trauerspiel „Armut". — An­
schliessend: Spätmnsik. — Berlin, 20: 
Frank-Wcdekind-Abend. — 20.30: War­
schauer Sendung. —^ München, 20: Sin-
foniekouzert. — Mailand, 10.30: Jazz. 
— 20..')N: Sinfoniekonzert. — Budapest, 
20.15: A. Schöplins Schauspiel „Der sckiiZne 
Soimuer ist zu Ende". — 22.4.^: Gesang­
konzert Edith Dicsy. — 23.30: Iigeuner-
musik. — Warschau, 18: Leichte Musik. 
— 20.30: Internationaler Proarammaus-
tausch: Slufoniekouzert. 

r. Programmändcrung. Statt des ange­
kündigten ?^rogramms überträgt L j u b -
lj n n a Donnerstag, den 25. d. um 10.30 
Uhr GoimodS Oper „F a u st" aus dem 
Theater. 

Kleiner /^n^eiqer 
DerWiet?«« 

Innerhalb 24 Stunden Ent­
wickeln und Kopieren für Pho-
wamateure! Photomeyer, Go-
spofla ul. .W. Nü4l) 

Zimmer- und Schristemnalerei 
besorgt schnell, tadellos und 
billiq Franz A m b r p ^ i ö. 
Grajska ulica Nr. 2, Mari-
bor. KXZA) 
Indische Tcepilze, das bekann­
te asiatisä)« VolkSheilmittel iie-
gen vorlieschrittene Arterienver 
kaltung, Alterserscheinuugen, 
Gicht, Darmträgheit 

versendet zu Dinar 2k».— Äpo-
theke Blum, Subotica. 12819 

Gasthaus Hummel, Glavni tr^^ 
Nr. 5. Heute und morgen Hu-
chcnschnikel und Rehschlvgel. 

1Z2V0 
Klavier wird aeqen gerinqe "nw-
natliche Enlschädigungssumme 
in gutem Privathause zu Ue« 
bunqszwecien j^ur Be^üquug 
gestellt. Adr. Verw. l.'jZIg 

?^äulein wünscht slowenischen 
Unterricht, womöglich v. !>!elirer 
oder Lelirerin. l^esl. Iuschristeu 
uut. „slowenischer Unterricht" 
an die Verw. 13250 

! ! k » 
Zu ReNamepreisen werden Uh-
^ren- und Goldwaren-Repara-
.ture» bestens und raschest bei 
M. Jlger Sc Sohn, Uhrma­
cher. GospoSka ulica 1ö^ auS-
gefi^rt. 4915 

! ! ! ! 

Aapitalsanlaqe. Großes Zins-
baus mit guter Ver.^insung u. 
Garten, auch für Bauplätze ge­
eignet, zu verkaufen. Vriese 
unter „1495" an die Verwal­
tung. 13V7I 
MnfamilienhauS nrit etw. Gar­
sten wird zu rau.fen gesucht. An­
träge unter .Einfamilienhaus" 
VN die Verw. 13111 

Zweirädri<?er Karren wird ge« 
kauit. Anträge aq Bctn<W.ska ce-
sta 3. ISSd? 

Slaoier vei^kausen. Prelis 
2509 Dinar. Adresse in der 
Verwaltung. 13198 

Prima gettocknete bosnische 
Pflaumen, etuiert in Msten 
^ kg Din. 43.". etuiert in M-
sten 10 ka Din. 31.—, prima 
getro<knete Birnen und Aopfel 
per Paket Din. 4.— billiger, 
k^ravko Packung und Postpörto 
versenket per Nachnahme oder 
(veld im Vorhinein Export 
?>rechSler, Tu<'.la, Bosnien. 

13170 

Motorrad, mit oder ohne Bei­
wagen, billisist M verkaufen. 
Greqoröiöeva ul. 22. 2. Ct.. 
links. 13173 

Aäjtunfl! Ganz neue Krabkriin« 
ze, eine schöne Pelzjacke, ein 
schöner Lttster werden wegen 
Abreise l'illiqst verkauft. Adresse 
Verw. 13217 

Fri'lhstücksstttbe, auf bestsrequeu 
tierlem Platzposten Maribors, 
mit grosi. ständigem Kunden­
kreis, samt elegante?n Inventar 
und Warenlaiier, ist i?lsols^e 
Kraniheit des Besitzers 

psvlBv^si't zeu vsi'i«ouksn. 
Anfragen unter „Pronlpte Bar« 
zahlung" an die Verw. 13224 

Kiichentisch, Küchenkastl, Lam­
pen und guter^ Bodentcam ist 
preiswert zu verlausen. Ale-
ksaudrova cesta I S, Stiege links 

13229 

Warines Drap-Kleid schwar­
ze Cheniot-Iackö billig zll ver­
kaufen. Adr. Verw. 13259 

Winter - Herrenschuhe Nr. 41, 
noch gut erhalten, lnliigst zu ver 
kaufen. Ansr. Verw. 13156 

Ventilator, wenig gebraucht, 
Durchmesser "lg rm., ?'>9 Volt, 
billig zil verlaufen. Auzusr. Fr. 
T<lks, Aleksalldrova cesta 44. 

13243 

Kabinett, möbliert, sehr rein, 
sonuseitig, 1. Zt., elektr. Lick)t. 
an einen Herru sofort zu ver-
mieteu. Tattenbachova ul. 24, 
1. St., Tür 3. 1329« 

Mökil. Zimmer zu verbieten. 
Gosposka ul. 4«, ^^rt. 13223 

Elegantes großes Zimmer slir 
1. ev. 2 Personen nächst Park u. 
Bahnhof, ev. mit Lkost zu ver­
mieten. Mr. Verw. 13213 
Mi>l»l. Zimmer für 1 oder 2 
Beamten oder Beamtinnen, ev. 
Ehepaar, auch mit gauzer Ber-
pflegun^l AU vergebeu. Wiaistro-
va ul. 18/1, Tür 4. 1:^240 

Mbbl. Zimmer Mitte d. Stadt 
oder 2 leere Zimurer zu ver­
mieten. Ansr. Verw. 13S52 

Zwei Herren werden ab 1. No-
ventder in ganze Verpslegung 
genoiumen. IoSe VoSnjakov^i 
ul. 2L/1, .3. 13241 

Schönes großes Zimmer an ei­
nen Herrn sofort zu verulieten. 
MUnska ul. .?4, Part. 13241 

Mbbl. Zimmer an zwei Herren 
mit ?snchstiu^ zu vermieten. — 
Strosimascrieva ul. 5^/1. 13247 

Solider Zimmerkollege wird auf 
genommen. Adr. Veno. 13290 

MöDl. Zimmer, separ., ab 1. 
November zu vermieten. Tat-! 
teubachova ul. 18, Part, links. 
Tiir 1. 1325l'. 

Leere Wohnung, bestehend aus 
1 iir. Zimmer, Küche, Vorzim­
mer, mit 3 großen trockenen Lo 
kaleil, geeignet stir kl. Fabrik 
oder gro^e Werkstütte, sofort zu 
vermieten. Gesl. Zuschr. unter 
..Wohnung und Lokal" an die 
Verw. 

Kleines separ. Zimmer sofort 
zu vermieten. Ll'ettejeva ul. 3, 
Tür 5. 132«? 

Möbl. Zimmer an solid. Herrn 
zu vermieten. Anfr. IoZe VoA-
njakova ul. 21/2. 1324i) 

3 Zimmer, Kückie, Dienstboten-
zimmer, Badezimnier, ab 1. No 
vember zu vermieten. Anfr. von 
17—19 Uhr BerstovSkova ul. 4, 
1. St., Tür 24. 13213 

Z« mw«n gesucht 

Suche Wohnn.lq von t -s- ,^im 
nlern. Antrags u/. er ,Dr 
an die Verwaltung. I.'>1?1 

Ruhige, solide Partei sucht per 
sofort 3' bis 4-ZlMmer-Woh-
nung samt Zubehör. Anfragen 
unter „A. U." an die Verw. 

1SÜ8 

GMmMfuche 

Fräulein, 29 Jahre alt, der 
deutschen u. slowenischen Spra­
che mächtig, mit Nähkenutiiisfen 
wünscht als Stütze der 5^us-
frau in besserer Familie unter­
zukommen. Anträge unter „1. 
Jänner" an die Verw. I31W 

Weignäherin sucht Arbeit für 
neue Wäsche und Au^b.'sseln, 
in und außer .<dans, g?')t auch 
in Hotel o!^r Gastlia i> iiä!>'n, 
per Tag 25, Din. ^'^.»schr. 
unter „Junge Weilii?!',h?riii" an 
die Verw. 132^7 

Korrespondentin mit ISjähriger 
PmxiS, selbständig .ind voll­
kommen Persekt in slow«'ttischer, 
serbischer und deutscher Sprache, 
Stenographin, wi'mjchl eine t an 
dtge, sichere Stelle in Mari?ior 
oder Umgebung, (^jeich. An>ieiiit-
te unter ,.L. B. 192" an die 
Veno. 13Zt»3 

Offene Steilen 

Gliche per 1. November nettes 
perfektes Stubenmädchen. Else 
Reiß, Zagreb, Berislavitieva 
ulira 3. 13297 

Lehrmiidchen mit guter Schul­
bildung, der slowenischen und 
deutscheu Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. Zlata BriSnik, 
Papierhandlung. ?1)^'cnika ul. 

13211 

K^8IL kL?uc;8czuk:l.i.L I 

oeden cZer ^eitunz 

Biiropraktikant oder Prakti­
kantin, slow., deutsch, ztirillisch, 
wird aufgenonlmen. Vorstellen 
mit Schulzeugnissen bei Ma-

ribolSka tekstilna lvornica, Me-
^je. i31»4 
Tlichtige Deckenuah.'ii:,, '«i-^ 
Haus geht, geslicht. !^i. Wiisiok, 
Cankarjenc, nl. 1^21^ 

Tiichtige Deckennäh.riu si-
f l r t  o i i fgenomm'^n b.'i Lorler. 
^llitersberg 2.'.si i:>23ö 

Verloren Gefunden 
«>" TL»! 
Wem gehört jlt-'g^'r brauncr 
Jagdhund? Kova.-,'. '^'ure^ a. 

132»^ 

Vil^srek 
Marke „Bacher", 9 Queues, 3 
Elfenbeinkucieln, sehr gut erbal 
ten, sast neu, sehr geeignet sür 
5^ffeehaus, antike Ware, 

TU vEr»(sufsn. 
A. Plamberger, ^oStanj. 

13227 

liebende 

itsrpken 
Lckleiea u. Ueekte 

lriscli einßselsn^t i?ei 

Oosposka ulica 2. 

?SZc««MU5 

lüli 
NUI' 

VNgllel» »» I 
I^ekenäe l^lul!- n. Lple^ellciilpfen, 
l^ecdte. k^oZnscke. Ledllle, neue 
8«!rderln^e un6 l?u8»en. 1321l 

«»0ÄiOGOGWD«GGGGOO» 

Erok« 
VON vsmen- und l-jerreN" 

Ülailtel-Aokkev 
scklin von vln 50'— an bei 

?ue!it!xer VerkLuker 
ll. ^uslsssv^rrsln^eur 

cler Qalanterie- unä papier^arendrancke, 
nur äurckaus selbstAncljß^e Kratt» voll-
kommen äsutscl? und slovenisck Zpre-
cliend unä korrezponciierencl: bei FUtem 
Qekalte und änuernäer Stellung^ aller-
eliestens ^esuckt. ^ugkülirlicke Okkerte 
unter »VefkZuker" an die Verv. cl. LI. 

lZZSI 

selbständige, verläßliche Kraft, 
mit eigenem Werkzeug, wird b. 
freier Wohnuirg, Licht und Be­
heizung 

aufgenommen 
in der Lajter?berger Ziegelsa-
brik. 13262 

I>sr»I^sssT»rUs. 
t''ar äle vielen keveire der7licder ^ntellnidmv 

«n Äem zcirveren Verluste unserer lonlxttgellebten. 
5eeIenZuten <Z-,ttin. ^ulter. Zcdve?iter. Lckviexer-
Mutter. C'roömutter. Zcdvüxerin unä '1>nte. äer l'ksu 

l̂lva ?amdvrxer, xvd. Uvzser 
un<1 clie 2.i1llrel'c1le einende lZete!Ils»un^ HM l^elclien-
degänj^nttze. sovle kör äle vielen Kr»nr-uv6 ölumen-
8lien(Ien .i»x^en vir nuk dieiem V/eea uniereo tlektt^ 
xe'iik'.ten der^liclizten vanic. 

13^5» tlektrAuernäen ttlnterblledeaeli. 

I'uuges Mädchen. LNuderfroun-
din, wird zu ueun Monate alt. 
Buberl gesucht. An'r^ze !.n die 
Verw. unter Anfü^rurl,i dou Ge 
l)altsansprüchen lnu-?r „Habe 
Kinder gern". ,."214 

Lepnrate p»rt« vvräen nickt au8xeLeben. 
^cdmer^erküllt xldt c1«r Ilaterzelelinete »II en Verv»vc1ten, I^reunclen uo<! LellAlllltea 

äie tr,urlge XscInicIN. dsL zelne Inuixitxeliedte (Z»ttin. k^rsu 

Oderreviclentsnsxattin 
^Illtvocd. rien 54. Olitoder 1??8 um liklb 14 I^l^r nselZ lsnx^em scdvereri. mit ^eclulä 
ertrsxcnen 1.«ll1en und veiseden mit den IiöZtunzen der kl. l?eliZic>n im 49. l.edeni» 
jnlne xottelxet>en verscdieden ist. 

D-,.-! I^elcdenvexanltni, der unverxeSIiclien v^dinxe-ckledenen findet 5relt«x. 
den 2S. Oktnver um Ilkr von der l.etcdenkslle des 5lildti5cken frleddoie, In Po-
dreije »us 

l)j« KI. LeelenmeiZe vird 8/,mst>x. den 27. vlltodei um 7 I^kr la der 8t. 1^«?. 
dsIeuH-l'tirrldlcke xelesen verdea. 

^ » r i d o r ,  den Li. Olttoder 1928. iZZSg 
Oderrevldent der ekem. Laddskn i. I^. 

. 

tzni! litr l1?k' ' 

vclnntvvc)7.. 
rant^vortlicli; ^DO unli DrueIlL 

! Dirolttvr — kjvtuo vvoknkgkt in 


